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geworfen. Bei dieſem echt deutſchen Feſt, wie 
es auch der Kaiſer genannt hat, war ein 
Rückblick auf die Tage, wo das Reich in den 
Kriegswettern zuſammengeſchmiedet wurde, 
ganz natürlich: Auf blutiger Wahlſtatt, nach 
ſiegreichem Kampf ſchlugen die deutſchen 
Fürſten die Hände ineinander, und, umjubelt 
von ihren Regimentern, ihren Völkern in 
Waffen, ſtellten ſie das deutſche Reich wieder 
her. Vorüber, ſo Gott will für immer, die 
kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit. Wieder aufge⸗ 
richtet iſt des Reiches ragendes Panier, der 
ſchwarze Adler auf goldenem Felde, umringt 
von den Fähnlein der fürſtlichen Häuſer und 
ſchützend umlagert von den in Waffen blitzen⸗ 


der Reſerve an, geſtern wurde ihm der Cha⸗ 
rakter als Oberſt mit der Uniform des Regi⸗ 
ments und unter Stellung à la suite der 
Armee verliehen. Um 11 Uhr Vormittags 
fand auf der Hofgartenwieſe die Parade des 
Huſaren-Regiments König Wilhelm I. (1. 
rheiniſches) Nr. 7 ſtatt. Nach dem Abreiten 
der Front und einer Begrüßung des Regi⸗ 
mentskommandeurs Oberſtleutnants v. Hertz⸗ 
berg an den Kaiſer, die mit einem dreifachen 
Hurrah ſchloß, richtete der Monarch mit feſter 
klarer Stimme eine eindrucksvolle Auſprache 
an das jubilirende Regiment, in welcher er 
demſelben ſeinen Glückwunſch darbrachte und 
die Hoffnung ausſprach, daß die Königs⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ercigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
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I bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für huſaren den Beispielen ihrer Regiments] den, ſchimmernden Horſten der kriegsgewohn⸗ 
N ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die geſchichte nacheifern würden, um, wenn e3| ten germaniſchen Völker. Wenn dieſe Er⸗ 
F trager darauf ankomme, ihre Schuldigkeit zu thun. innerungen geweckt werden, wird dem Deut⸗ 
nächſte eit Sorge getragen. a An die Parade ſchloß ſich ein Kaiſer⸗Frühſtückf ſchen das Herz immer warm: 
‚A Der Preis unſerer täglich erſcheinenden im Regimentshauſe. Während der Tafel Habt ihr in hohen Lüften 


Den Donnerton gehört 

Von Forbach aus den Klüften, 

Von Weißenburg und Wörth? 

Wie Gottes Engel jagen 

Die Boten her vom Krieg: 

Drei Schlachten ſind geſchlagen, 

Und jede Schlacht war Sieg. 
Preis euch, ihr tapfern Baiern, 

Stahlhart und wetterbraun, 

Die ihr den Wüſtengeiern 

Zuerſt geſtutzt die Klau'n! 

Mit Preußens Aar zuſammen 

Wie trutztet ihr dem Tod, 

Hoch über euch in Flammen 

Des Reiches Morgenroth! 


brachte Oberſtleutnant von Hertzberg als Regi⸗ 
mentskommandeur einen Toaſt auf den Kaiſer 
aus. Herr von Hertzberg iſt ein vorzüglicher 
Redner und bethätigte das in feiner Huldi- 
gungsrede auf den Kaiſer ganz beſonders. 
Dann erhob ſich der Kaiſer und brachte einen 
Trinkſpruch auf das Königshuſaren-Regiment 
aus. Er erinnerte an die Verdienſte des Regi⸗ 
ments, hob hervor, wieviel tüchtige Männer 
ſchon aus dieſem Truppentheil hervorgegan⸗ 
gen ſeien, wies dann auf die guten Beziehun. 
gen zwiſchen dem Regiment und der Stadt 
Bonn hin und ließ zum Schluß das Regiment 
leben. Kaiſer Wilhelm ſtellte dem Königs— 
huſaren-Regiment ſein Bild als Goſchenk in 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 


I Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. I] Ausſicht. — Nachmittags unternahm das Und ihr, vom Gau der Katten, 
* 3 Kaiferpaar mit dem Kronprinzen und dem] Und ihr, vom Neckarſtrand, 
Die Redaktion. Prinzen und der Prinzeſſin Adolf von] Und die aus Waldesſchatten 
— A " Schaumburg ⸗Lippe eine kurze Rheinfahrt.] Thüringens Höh'n geſandt, 


Der Kaiſer, der Kronprinz und der Prinz von 
Schaumburg⸗Lippe trugen Boruſſen-Kouleur. 
Großartig geſtaltete ſich am Abend der Fackel⸗ 
zug, den geſtern 2000 Studenten dem Kaiſer⸗ 
paar darbrachten. Am Palais Schaumburg, 
deſſen prachtvoller Park ſich bis an den Rhein 
hinzieht, war ein Kaiſerpavillon an der 
„Rheinaulage“ errichtet. Die Dämmerung 
war eingebrochen, als ſich der mächtige Rhein⸗ 
ſtrom mit kleinen und großen Dampfern be ⸗ 
lebte, die mit ihren Lampions und Licht⸗ 
effekten einen reizvollen Anblick boten. Die 
Kaiſerin, welche vorzüglich ausſah, erſchien in 
einer ſehr geſchmackvollen Toilette in den 
Preußenfarben und wurde ſtürmiſch begrüßt, 
als ſie den Pavillon betrat; ebenſo der Kaiſer, 
der als Boruſſe erſchien. Sichtlich erfreut 


Ihr brach't, zum Keil gegliedert, 

Der Prachtgeſchwader Stoß; 

Traun, was ſich jo verbrüdert 
Das läßt ſich nimmer los! 

Dieſe prächtigen Verſe Geibels werden in 
unſeren Herzen ſtets ein lautes Echo finden, 
und was der Kaiſer gelobt hat, wird von ſei⸗ 
nen Deutſchen mit feſter Entſchloſſenheit auf: 
genommen und wahrgemacht werden. Was 
ſich in Kriegsſtürmen und ſeitdem in Tang- 
jähriger Friedensarbeit verbrüdert hat, das 
läßt ſich nimmer los! Dieſer Nürnberger 
Feſttag wird dem feindſeligen Auslande, 
das immer noch auf inneren deutſchen Zwiſt 
und auf unſeren Zerfall rechnet, wieder eine 
recht heilſame Lehre geben. 


Im Abgeordnetenhauſe 
wurden geſtern bei ſchwacher Beſetzung Be⸗ 
richte verſchiedener ſtändiger Kommiſſionen 
über Petitionen entgegengenommen. Von 
allgemeinem Intereſſe war eine Verhandlung 
über eine Vittſchrift der Wieſenbeſitzer an der 
Netze um Beſeitigung der Schäden, welche den 
Netzewieſen durch die Begradigung des Fluſſes 
zugefügt ſind. Die Petition wurde der Regie⸗ 
rung zur Berückſichtigung überwieſen und 
empfehlen, bei Waflerbanten in der Folge 
auch die Landeskulturintereſſen gebührend zu 
berückſichtigen und die Anlieger m ähnlicher 
Weiſe gegen Schäden zu ſchützen, wie dies bei 
Eiſenbahnen und Kleinbahnen Rechtens iſt. 
Weiter entſpann ſich eine längere Debatte an⸗ 
läßlich einer Maſſenpetition von Landlehrern 
der Oſtprovinzen wegen Aenderung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes. Obwohl der Negie- 
rungskommiſſar an der Hand der Ergebniſſe 
der letzten Schulſtatiſtik nachwies, wie ſehr 
in den letzten 15 Jahren ſich das Dienjtein- 
fernen der Lehrer ſowohl in den Städten 
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Der König von Sachſen 


muß heute ſeinen 49. Hochzeikstag, den er 
ſtets mit der größten Pietät mit ſeiner Gattin 
feierte, auf dem Schmerzenslager in Sibyllen⸗ 
ort verbringen. Im Befinden des greiſen 
Monarchen wird kaum noch auf eine Beſſe⸗ 


zrechnet, es läßt ſich die ſchmerzliche 
zwar die außerordentliche Lebenskraft des 
Königs und die ärztliche Kunſt die kritiſche 
Wendung vielleicht noch eine Zeit lang hinaus⸗ 
ſchieben, aber nicht mehr verhindern können. 
Die Schlafſucht des Patienten und die Ab⸗ 
nahme ſeines bisher ſo guten Appetits ſind 
ſchlimme Zeichen; des fortſchreitenden Ver⸗ 
falles. König Albert ſoll bereits gutem Ver 
nehmen nach für den Fall ſeines Todes be⸗ 
züglich der Landestrauer einſchränkende 
Wünſche ausgeſprochen haben. 


edener M 
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m das Haus Pet! der Regierung 
als Material, nachdem ſämtliche Redner die 
jetzige große Ungleichheit des Dienſteinkom⸗ 
mens und die ſchlechtere Stellung der Land- 
lehrer als einen ſchweren Mißſtand bezeichnet 
hatten, der gerade im Intereſſe der Schule 
bald beſeitigt werden müſſe. Zum Schluß 
ſprach der Abg. Herold (Itr.) dem Präſiden⸗ 
ten den Dank des Hauſes aus. — Da alles 
Berathungsmaterial erledigt iſt, ſoll heute 
nur noch die Schlußſitzung ſtattfinden. 

e 


Kaiſer, für 
Worten dankte. 

FFC ˙ KT 
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Die Feſttage in Nürnberg 

find vorüber, aber lauge wird der Eindruck 
noch währen, den die dort vom Kaiſer gehal⸗ 
tene Rede macht, ſie war mehr als ein bloßer 
Gelegenheitsſpruch und wird Dauer haben 
als ein feuriges Gelöbniß des Kaiſers, daß er 
das Kleinod des Reiches bewahren wolle, feſt 
bauend auf die bewährte Reichstreue der 
Wittelsbacher. In Nürnbergs Mauern 
waren, worauf die „Münchn. Neuſt. Nachr.“ 
in ihrem Begrüßungsartikel hinwieſen, vier 
deutſche Fürſten anweſend: der oberſte Ver 
treter des deutſchen Vaterlandes, der Kaiſer, 
C 
Prinzregent, der ehrwürdige, vom ganzen 
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Das Kaiſerpaar in Bonn. 
Das Kaiſerpaar traf geſtern Vormittag 
von Nürnberg in Bonn bei prächtigem Wetter 
ein, daſelbſt hatten ſich der Kronprinz, Prinz 
und Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe, 
die Mitglieder des Korps Boruſſia, der Boer. 
bürgermeiſter Spiritus und andere hervor— 
ragende Perſönlichkeiten zur Begrüßung ein- deutſchen Volke hochverehrte Großherzog von 
gefunden Kriegervereine, Studentenkorps] Baden und als vierter im Bunde der König 
und eine nach Tausenden zählende Menſchen⸗ von Würtemberg. Ein trauriges Verhängniß 
menge füllten die Straßen und bereiteten dem hat es gewollt, daß der König von Sachſen 
Kaiſerpaar einen jubelnden Empfang; auch der echt deutſchen, nationalen Feier in der 
der im Gefolge befindliche Reichskanzler Graff alten ehemaligen Reichsſtadt anläßlich des 
Bülow war Gegenſtand lebhafter Ovationen.] halbhundertjährigen Jubiläums des Ger: 
be hat bei den Königshuſaren den Feld-] mgniſchen Nationalmuſeums nicht beiwohnen 
zug als aktiver Offizier mitgemacht und ge-| konnte. Ein dunkler Schatten wurde durch 
hörte dem Regiment bisher als Rittmeiſter! jeine ſchwere Erkrankung auf die Feſtesfreude 


Die internationalen Handels⸗ 
verträge 


kamen in der geſtrigen Sitzung des ungari⸗ 
ſchen Abgeordneteuhauſes zur Sprache. In 
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Deaf te der aterbellatien Koſſuth er- 


klärte der Miniſterpräſident v. Szeü, er wine 
die Interpellation mit der durch die Wichtig⸗ 
keit des Gegenſtandes gebotenen Vorſicht ſo⸗ 
fort beantworten. Die Frage der internatio⸗ 
nalen Handelsverträge, ſagte der Redner, 
ſtehe in Verbindung mit der Regelung des 
Verhältniſſes Ungarns zu Oeſterreich. Die 
Verhandlungen zwiſchen Ungarn und Oeſter⸗ 
reich hätten jedoch noch keinen Abſchluß ge⸗ 
funden, und wie die Dinge ſtehen, ſei nicht an- 
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die freie Entſchließung 
Richtung gewahrt werden. 
rechts.) 
Kenntniß genommen. 


Kriegsminiſter Freiherr v. Krieghammer von 
einem Erlaſſe Mittheilung gemacht, der ge⸗ 
eignet iſt, eine Einſchränkung des Duell 
herbeizuühren. 
Offizierskreiſen 
nach welcher Offiziere 
gen, Schmähungen, Thätlichkeiten zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, die Satisfaktionsfähigkeit 
abgeſprochen werden ſoll. 
heißt es: „Die Offiziere ſind d 
gemeinſamen Standesehre. 
keiner Lage die Selbſtbeherrſchung 
lieren, daß ſie ſich zu gegenſeitigen Ehrver⸗ 
letzungen hinreißen laſſen. 
allerhöchſten Befehls Seiner Maj 
den Kommandanten | 
macht, mit allen Mitteln dahin zu wirken, 


Donnerſtag, 19. Zuni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Var & Co. 
Hamburg Wilanı Wilkeus. In Berlin, Oamburg und Frauk⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


zunehmen, daß dieſelben ſchon in den nächſten j beſſernd einzugreifen. Zu Vertretern ſollen 
Wochen abgeſchloſſen ſein werden. ö 
lande, fährt der Miniſter fort, und auch bei 
uns herrſcht das Beſtreben, die gegenwärtigen angelegenheiten anvertraut werden kann. Die⸗ 
Handelsverträge durch neue zu erſetzen, jedoch [jelben müſſen ſich ſtets vor Augen halten, daß 
wäre es vorzeitig und und es wäre nicht im ihre Verfügungen für die Streitenden in der 


Im Aus- ſtets nur Kameraden gewählt werden, denen. 
die Beurtheilung der oft heiklen Ehren⸗ 


Intereſſe des Landes, mich ſchon jetzt darüber | Regel maßgebend find und daß fie daher auch 
u äußern, ob Ende Dezember 1902 das die volle Verantwortung für ihre Verfügungen 
ründigungsrecht dem Auslande gegenüber trifft. Sie müſſen Vornehmheit des Denkens 


ausgeübt werden ſoll. Schließlich erklärt Red⸗ mit Ernſt und Würde verbinden und nie außer 
ner, was die Verſtändigung der öſterreichiſchen 
Regierung lei 
übung des Kündigungsrechts betreffe, jo werde] läſſen vorzubeugen, und daß es in allen Fällen 


Acht 


t laſſen, daß es ihre wichtigſte Aufgabe 
bleibt, 


bezüglich der eventuellen Aus- Zweikämpfen aus geringfügigen An⸗ 


5 des Landes in jeder übertriebener oder unbegründeter Empfind- 

(Lebhafter Beifall] lichkeit, in welchen ein Ausgleich ohne Schädi⸗ 
rd vom Haufe zur gung der Standesehre möglich erſcheint, eben 
ritterlich iſt, zu einem ſolchen die Hand zu bie⸗ 
ten. In ſchwierigen Fällen wird es ſich em⸗ 
pfehlen, vielleicht häufiger, als dies bisher ge⸗ 
ſchehen iſt, kameradſchaftlichen Rath eines 


Die Antwort wi 


Zum Duellunweſen. 


In der öſterreichiſchen Delegation hat d 


weſens Eine neue „Affaire“ 
Den tiefiten Eindruck hat in] macht in Frankreich Aufſehen, ſie betrifft, wie 
die Bestimmung gemacht, ſchon kurz mitgetheilt, den General Bonnal, 
n, die ſich Beſchimpfun⸗] den Direktor der Oberkriegsſchule. Es wer⸗ 
den darüber folgende Einzelheiten gemeldet: 
Bonnal hatte vor achtzehn Jahren eine ziem⸗ 
dem Erlaſſe] lich bedeutende Geldſumme erhalten, welche er 
ie Träger der als ein Geſchenk anſah, während ein Gerichts⸗ 
dürfen in!] beſchluß erklärte, dieſe Summe ſei Bonnal 
derart ver-] lediglich zur Verwahrung übergeben, mit der 
Verpflichtung, das Geld ee Da 
Im Sinne eines] Bonnal dies unterließ, ſtrengke die Mutter 
eſtät iſt es] des minderjährigen Eigenthümers der Geld⸗ 
Pflicht ge- | ſumme einen Prozeß an. Bonnal wurde zur 
daß] Rückzahlung verurtheilt, welche jedoch nur in 
Offiziere ſich gegenſeitig nicht in ihrer Ehre] Raten erfolgte. Vor Kurzem wandte ſich der 
fränfen und beleidigen. Kommen zwiſchen inzwiſchen großjährig gewordene Prozeßgeg⸗ 
Offizieren Ehrverletzungen dennoch vor, jo tt | ner Bonnal's an den Kriegsminiſter, welcher 
bei ſolchen, welche der Würde des Offizier- | ih veranlaßt ſah. die Angelegenheit einem 
ſtandes abſolnt entgegen find (Schmähungen, Disziplinargericht vorzulegen. — Zum Nach⸗ 
Beſchimpfungen. Androhung von Thätlich- folger des Generals Vounal iſt der Sous⸗ 
keiten, Thätlichteiten ſelbſt), eine falſche Auf- chef des Generalſtabes, General de Lacroix, in 
faſſung, eine nicht entſchuldbare Milde und Ausſicht genommen. 
mißverſtandene Kameradſchaft, die ritterliche 
Austragung eintreten zu laſſen. Bei ſolchen 
ſchweren Ehrverletzungen kommt in weit höhe⸗ 


In 


Sie 


zur ernſten 


General Dewet, 


rem Maße als die Beleidigung des Einzelnen der hervorragende Burengeneral, hat während 
die Schädigung der Standesehre, alſo des ſeines Aufenthalts in Bloemfontein einige 


aller Standesgenoſſen, in Mittheilungen über feine Erlebniſſe im Kriege 
erfordert wirkſame und ent-] gemacht, die ſchon wegen der Perſönlichkeit, 
ſprechende Sühne. Dieſelbe kann aber nur von der ſie ausgehen, beſonderes Intereſſe be 
darin beſtehen, daß Perſonen, welche ihre anſpruchen können. Der „B. L. A.“ erhält 
eigene Würde ganz eingebüßt haben, auch zu] darüber folgenden Bericht: „Weder Dewoet 
einer ritterlichen Austragung unwürdig an- noch Steijn wurden während des Krieges auch 
geſehen werden, und daß für ſie jene 
eintreten, welche das Militärgeſetz no 
Wenn das eingeleitete gerichtliche Verfahren, 
eventuell aus prozeſſualen Gründen, mit einem 
dem Gebote der Standesehre nicht entſprechen⸗ 
den Reſultat enden ſollte, ſo müßte die Ange⸗ ſtark durch Mangel an Lebensmitteln. Sie 
legenheit vor das zur Wahrung der Standes- lebten hauptſächlich von Fleiſch und ⸗Mea⸗ 
ehre eingeſetzte Forum gebracht werden. Erſt lies“. Brod. Salz und Zucker beſaßen ſie nicht, 
dann, wenn auch dieſes in dem Vorfall keine dagegen hatten ſie viel Honig und machten ſich 
mit dem Beibehalt der Charge unvereinbare Kaffee aus Kaffernkorn und Mealies. Im 
Handlung erkennen würde, darf die ritterliche Transvaal wurde Kaffee aus den Wurzeln 
Austragung ſtattfinden. Es ſei an dieſer [eines gewiſſen Waldbaumes hergeſtellt. Die 
Stelle ferner betont, daß gerade die Hoch. Buren behaupteten, daß dieſer Kaffee ein aus⸗ 
achtung der ritterlichen Austragung von gezeichneter Erſatz für Javakaffee ſei. Die 
Ehrenangelegenheiten, als des letzten Mittels, letzten Treiben im Nordoſten der Oranje⸗ 
das Ehrenmännern in ernſten Fällen zu Ge⸗kolonie- raubten 
bote ſteht, den Mißbrauch verbietet. Die rungsmittel. Dewet ſchlief niemals in Farm⸗ 
ernſte Sache ſoll und darf nicht den Abſchluß] gebäuden, da er befürchtete, gefangen zu wer⸗ 
kleinlicher Vorkommniſſe bilden, die unter den. In einem ſeiner. letzten Armeebefehle ver⸗ 
Männern von Erziehung und Takt ſich über⸗ hängte er eine Strafe von zehn Pfund Ster⸗ 
haupt nicht leicht ergeben. Haben aber Um- ling oder 25 Peitſchenhieben über jeden 
ſtände doch derartiges entſtehen laſſen, jo fol | Burgher, der in einem Hauſe ſchlafend gefun⸗ 
der Offizier, welcher aus geringfügiger Ur» den würde. Dewet erzählt viele intereſſante 
ſache beleidigt hat, ſo ſollen namentlich die in Einzelheiten. 
dieſer Angelegenheit intervenirenden Ver-] mals zwei Nächte hintereinander an dem⸗ 
treter in beſonnener Weiſe verhüten, daß das ſelben Platze. Auf dieſe Weiſe erſchwerten ſie 
Unbedeutende, wie dies leider öfter der Fall, den engliſchen Truppen ſo ſehr erfolgreiche 
einen J schwerwiegenden, etwa gar tragischen | nächtliche Ueberfälle. Der Nachrichtendienſt 
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Abſchluß finde. Das Benehmen dei Verbrezet or gens vorzüglich e man wohl bemerkt 
ößte Aufmerkſamkeit und Sorg⸗ 


une Tee 
erfordert die grö d hat. Die! } 
falt. Dieſe Fälle, in denen durch Verkennung nennen, die Spione, waren ſo gut aufgeſtellt, 
und mangelhafte Beurtheilung des jeweiligen] daß, ſobald eine engliſche Kolonne oder ein 
Falles, durch Mangel an Erfahrung und Be- Wagenzug ſich in Bewegung ſetzte, ſämtliche 
lehrung, bedauernswerthe und folgenreiche Kommandos in einem Umkreiſe von 70 Mei⸗ 
Verſtöße ſeitens der Vertreter vorkommen, len dies an demſelben Tage erfuhren. Da⸗ 
werden leider jo häufig, daß die Nothwendig⸗ durch hatten ſie Zeit, abzuziehen oder ſich auf 
keit immer klarer zu Tage tritt, diesfalls einen Angriff vorzubereiten. Die Nachricht 


Gemeingutes 
Betracht, und dies 


normirt.] zehn Tage des Feldzuges in Geſellſchaft ſeiner 
Frau und ſah ſie in den letzten zwei Jahren 
überhaupt nicht. In vielen. Theilen der 
Oranjeflußkolonie litten die Buren zuletzt 


— 


n 


Folgen nur einmal verwundet. Dewet verbrachte nut 


= 
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den Buren ſämtliche Nah. x 


2 


m 
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Die Kommandos ſchliefen nie 


3 


„ a „ a. 3 
Kundſchafter, oder wie die Durex 


. 
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5 8 „Tante, noch einmal beſchwöre ich Dich, um „Sehr geſchmacklos,“ bemerkte der Graf zu | kömmlingen ſprang überhaupt ſofort in die im Schloſſe wohnen. Sobald ich den Reiſe- 
E. Das eiſerne Her Deiner ſelbſt willen — empfange den Grafen Kurt gewendet, „findeſt Du nicht auch?“ Augen. ſtaub ein wenig abgeſchüttelt habe, werde ich 
9 g a 3. — fordere nicht die Feindſchaft Deines künfti-“ „Allerdings, es bekundet ſich eine ſehr unge— Während Kurt jede Einzelheit im Schloſſe mir geſtatten, der Frau Gräfin die Hand zu 
f Original- Roman von A. Seyffert. gen Hansgenofien heraus!“ lenke Hand in dieſer Malerei.“ mit liebevoller Aufmerkſamkeit prüfte, hatte küſſen.“ a yet £ 
& 113 dent verboten. „Und zum letzten Male: ich empfange ihn] „Das ganze Schloß kommt mir wie ein Norbert nirgend Ruhe noch Raſt. Während Reginald erſchrak. „Die Gräfin iſt leidend,“ 
3 een e * nicht!“ f N Rumpelkaſten vor — da iſt Alles ſchief und Jener nach koſtbaren Kunſtſchätzen ſuchte, bemerkte er ſtockend, „ich weiß nicht, ob — i 
„Du widerſetzt Dich meinem Befehl?!“ rief „Gut. So gehe ich.” winkelig und nirgends fällt ordentlich Licht ſchien der Graf nur nach veritablen Gold. und „Ah jo!” unterbrach ihn Norbert mit einen 
die alte Gräfin außer. ſich, — „nun gut, geh. „Dann ſind wir geſchieden!“ ein.“ Silberſchätzen auszuſpähen. verblüffenden Offenheit, „ſie will mich nicht 
ich habe dann fernerhin jo wenig etwas uit Die Dienerſchaft, welche jo fehr den neuen enipfangen? Nun, überbringen Sie der ver⸗ 


„Das Schloß ſtammit aus dem ſechzehnten 


Ohne ein Wort zu erwidern, reichte Regi⸗ 
übergebenen Jahrhundert,“ erklärte der Inſpektor, der die 


Dir als mit Irene zu ſchaffen!“ nald ſeiner Großtante den ihm 


„Tante!“ beſchwor ſie Reginald — "a an Brief Zurüct. Zu u unausgeſetzten Bemängelungen wie eine per⸗ 
Deinem Haß nicht zu weit — ich will ja dem Wie ein eiſiger Schauer überlief es die ſönliche Kränkung empfand, „damals fand 
Vetter gegenüber nur eine äußere Form er- Gräfin. PIE ö man die Bauart ſehr paſſend.“ 


füllen, weiter nichts. Im Uebrigen brauchen An dieſe Möglichreit hatte ſie nicht gedacht. 
wir ja nicht die geringſte Gemeinſchaft mit om 8 N in ihrem Großneffen den Mann nicht, auch wurde ſeine Aufmerkſamkeit ſoehen 
zu halten. . a eee . auf Reginald gelenkt, der mit einer höflichen 
Die Gräfin beharrte im Schweigen. Langſam ſchob fie ſeine Hand mit dem ge- Verbeugung ſeinen Vetter, den er niemals 
111 5 75 wenn unſere Un. hein ee Brief zurück. zuvor in Wirklichkeit gefehen hatte, begrüßte. 
jöflichkeit den Zorn des Grafen hervorrieſfe —“ „Thue nach Deinem Gefallen — geh —“ , | Eher eiten 
. o er 5760 f I — Der neue Schloßherr prüfte ihn mit einem 
Vr er RUN been ME: pen ben, BER Ae 
Junkers, der die We ch weiter nicht kennen nicht Deine Gunſt?“ 8 | nase ; Jermuthlick 
gelernt, als bis wohin ihn ſein leichtes Leben! „Ich darf es wohl nicht,“ meinte ſie tonlos. e e e e 
geführt. Ich. fürchte nicht den Jorn eines Reginald beugte ſich nieder und drückte Reginald verbeugte ſich ſtumm. 
ee 3 8 el Elemen- einen ehrfurchtsvollen Kuß auf die weiße „Nun, es freut mich, Ihre Vekauntſchaft zu 
en gemiſcht iſt, deſſen Großvater — ah — Hand feiner Tante, f V Te 
was ſage ich — ich haſſe dieſen Grafen Norbert „Wo iſt Irene? fragte ſie, als Reginald a bee e ee 
und prophezeie ihm ſein nahes Ende! Segne ſchon die Thür geöffnet hatte, um hinauszu- Herrn Leutnant Kurt von Niebneg dor z u⸗ 
8 en Einzug in dieſes Schloß — ich ver. eilen. a Br stellen, zugleich der General-Prokurator all 
fluche ihn!“ N: s Sie wird ſich an ihrem Lieblingsplatze, in | meiner: geſchäftlichen Angelegenheiten. Lieber 
Sie ſtand in der That wie eine Prophetin der Bibliothek befinden und in alten Ehroniten Kurt — Herr Reginald von Burgs dorf. mein 
Pi des . — 5 ee macht- leſen.“ Vetter = s { 
volles Auge wie ſehend in die Ferne gerichtet. „Auch fie läßt ſich durch die Ankunft Tres⸗ 2 - 5 1 ; ren 
— düfteren Starrſinn in jeder Linie ihres kow's nicht ſtören,“ ſagte die Gräfin befriedigt, Man verneigte ſich, drückte ſich die Hände, 
ariſtokratiſch geſchnittenen Antlitzes. als ſie allein war, „nun, Reginald wird ſeine SS ie Zeremonie, bei der man ſich 
„Allmächtigen Gott. Tante verſündige plebeſiſche Zuvorkommenheit ſchon bereuen.“ „ 1 wenn einmal die übliche Scha⸗ 
Dich nicht — Du weißt nicht, ob Graf Norbert Danni ſetzte fie ſich wieder in ihren Erter und lone nicht angewendet wird. 53 
nicht beſchloſſen hat, ein anderes, würdigeres hing ihren düſteren Gedanken nach. Reginald machte dieſe Erfahrung bei Kurt. 
’ Der Leutnant war ſo herzlich, jo wirklich 


Leben zu beginnen, nun der Himmel ihm 

einen Stammſitz gegeben . l i 9:87 verbindlich und ſein Händedruck jo warm, 
„Haha!“ lachte die alte Gräfin höhniſch auf Reginald begegnete den beiden Ankömmlin- daß dem Enterbten, der die Begrüßung ſeines 

2 „er ein anderes Leben beginnen! Ja, gen, welche Zivilkleidung trugen, als dieſe Vetters wie einen Eiſeshauch empfunden 

‚gta andere als bis jet wird es wohl wer⸗ bah gerade über die im Hauptlorridor ange- 

NE flotter!” rachten Turnierbilder unterhielten. 


. 


Graf Norbert that, als höre er die Worte 


5 


| 


VI. 


82 


hatte, ganz wohlig zu Muthe ward. 
Der Haensch zwiſchen den beiden An⸗ 


n ut r 0 5 22 


err 


ehrten Dame in dieſem Falle meinen ergeben⸗ 
ſten Gruß, ich wünſche ihr nebenbei gute 
Beſſerung.“ 

Reginald preßte die Lippen zuſammen. Er 
mußte an die Abmahnung ſeiner Großtante 
denken, und bereute es beinahe, ihr nicht ge⸗ 


gefürchtet hatte, jauchzte und 
Gofiel ihnen auch das Auftreten 


Schloßherrn 
jubilirte. 
5 Grafen nicht, ſo behagten ihnen doch ſeine 
Foldſtücke, die er unter ſie geworfen hatte, als 
ſie ihn mit ſchallendem Hurrah empfingen. 
Graf Norbert konnte gewiß die reichen 


Spenden ſelbſt beſſer gebrauchen, aber es folgt zu ſein. Das Weſen ſeines Vetters ver⸗ 
ſchmeichelte ihm auch, auf die rationellſte ſetzte ihn in Erregung, aber er erſtickte dieſe, 


Weiſe ſich einen enthuſiaſtiſchen Empfang zu 
bereiten, und ſchließlich war er dieſe Groß⸗ 
muth auch ſeinem Stande ſchuldig. 
Auch das ganze Dorf hatte er f 
durch dieſe Taktik erobert, nur war es be: gen entgegengekommen war. 
ſcheideneres Metall, das er der urwüchſigen Der Inſpektor führte jetzt den Schloß⸗ 
Jugend zu Gute kommen ließ. herrn und deſſen Freund in die für ſie bere 
Geld it ja der größte Zauberſtab und wer gehaltenen Zimmer. 
ihn ſchwingt, iſt überall Sieger und Eroberer. Der Graf wies die Dienſte des Kammer⸗ 
Es war hier und da Einer unter den Be⸗ 
ſchenkten, der ſich im Stillen fragte, wie lange 


würde. re 
Kalt und fremd verabſchiedete er ſich von 


durch die Glocke geben, wenn er ſeiner bedürfe. 


* 


Ey 


damit um jeden Preis ein Eklat vermieden 


. 


ich im Nu Norbert, dem er mit aufrichtigen Empfindun⸗ 


Br, 


3 


die ganze Herrlichkeit wohl dauern würde, Nachläſſig ließ er ſich in das Sopha gleiten, 
aber im Uebrigen dachte Jeder: Na, 's iſt ein deſſen ſchwellende Polſter zur bequemen 


guter Herr — mag er ſonſt ſein wie er will — Mittagsruhe wie geſchaffen waren, und lud 


er giebt! Kurt ein, in der anderen Ecke Platz zu nehmen. 
„Ich glaube kaum, daß wir hier ein an. Dieſer ließ ſich nicht lange nöthigen. 
ſtändiges Buffet zu ſehen bekommen werden,“ Vor ihnen, auf der eichenen Tiſchplatte 


bemerkte Norbert gähnend. 8 
Auch hierüber erröthete Reginald. 
empfand es in der peinlichſten Weiſe, daß Gratulationen. 
ſeine Großtante ſich nicht im Mindeſten be.“ „Sieh da, Kurt — das iſt ja ſchon ein gan⸗ 
müht hatte, den neuen Schloßherrn würdig zu zer Vorrath von Lorreſpondenz!“ Und 
empfangen. Auch der Graf ſchien dies übel muſternden Blickes überflog er die Adreſſen 
empfunden zu haben. re der Briefe, um aus den Schriftzügen, ſowie 
„Pardon,“ jagte er mit Satyre, „ich dachte den Poſtſtempeln die Abſender zu erfahren 
nicht daran, daß Leute von Geſchmack hier ag! (Fortſetzung folgt.) 2 
NETT TEE] 3 R "> 
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lagen in einer ſilbernen Schale die für den 
Er Schloßherrn bereits eingelaufenen Briefe und 


2 


nr 
+. 
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dieners zurück. Er werde ihm ein Zeichen 


über die Marſchrichtung engtijcher Kolonnen 


wurde von Kommando zu Kommando weiter⸗ 
gegeben, ſo daß alle Kommandos ſehr ſchnell 
über die engliſchen Bewegungen unterrichtet 
waren. Der Sjamboͤk (Peitſche) wurde von 
dem Kommandanten häufig gebraucht, um 
zaghafte Burghers in die Kampflinie vorzu⸗ 
bringen. Sein Gebrauch hatte einen viel 
größeren moraliſchen Erfolg als jede andere 


Strafe. Die Burghers hielten es für eine Er⸗ 
niedrigung, gesjambokt zu werden. Dewet 


erzählte einige Fälle, bei denn er ſelbſt von der 
Peitſche Gebrauch machen mußte. Nach dem 
Friedensſchluß beſuchte Dewet auch das Kon- 
zentrationslager von Winburg. Er war ſofort 
von mehreren Tauſenden von Männern, 
Frauen und Kindern umgeben, die in wilden 
Gedränge und ſchreiend verſuchten, dem be⸗ 
rühmten Führer die Hand zu ſchütteln. Gene⸗ 
ral Dewet beſtieg einen Tiſch und ſprach zu 
der erregten Menge. Zuerſt wandte er ſich an 
die Frauen. Er dankte ihnen herzlich für die 
unerſchütterliche Unterſtützung, die ſie der 
Burenſache während des Krieges im Feld und 
im Lager hätten zu Theil werden laſſen. Er 
ſagte, daß die Burghers längſt hätten die 
Waffen ſtrecken müſſen, wenn die Frauen nicht 
ſo entſchloſſen geweſen wären. Er wünſche 
nicht einer Nation anzugehören, deren Frauen 
ſchwach ſeien, aber er habe von allen Seiten 
und aus allen Lagern von ihrer Entſchloſſen⸗ 
heit und davon gehört, daß fie in hervorragen⸗ 
der Weiſe die Burghers ermuthigt hätten. 
Sie wären jetzt unter einer neuen Regierung. 
Niemals vorher ſeien ſie unter einer anderen 
Regierung geweſen. Dieſe Regierung ſei die 
engliſche, und er habe ihnen zu erklären, daß 
dies heute die geſetzmäßige Regierung ſei. Er 
fuhr fort: „Ich ſage, daß unſere Regierung die 
engliſche iſt, weil ich mich jetzt unter dieſer Re⸗ 
gierung befinde, und weil ich kämpfte, bis 
keine Hoffnung mehr war. Wie bitter es auch 
war, die Zeit war gekommen, wo wir die 
Waffen niederlegen mußten, und 
rathe ich Euch, der neuen Regierung gu 
fein. Es iſt vielleicht hart für Euch, zu en, 
daß wir eine neue Regierung haben. Gott hat 
ſo entſchieden, und ſo mußten wir unſere 
Sache, für die wir zwei Jahre und PR Mo- 
nate gekämpft haben, aufgeben. Gott ver: 
langt von uns, als einer chriſtlichen Nation, 
daß wir jetzt der neuen Regierung treu ſind. 
Ich danke meinen Schweſtern von Herzen für 
ihre Treue und Anhänglichkeit an unſere 
Sache. Wir wollen uns Gottes Entſcheidung 
beugen, und ich bitte Euch mit mir und den 
Burghern unſerer neuen Regierung tren zu 
dienen.“ 
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Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat der Geſellſchaft für loth⸗ 
ringiſche Geſchichte und Alterthumskunde in 
Metz die Reliefs und Pläne der Feſtungen 
Bitſch und Diedenhofen aus den Jahren 1794 
bezw. 1736 für ihre Sammlungen überwieſen. 
— Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt 
geſtern Abend kurz vor 7 Uhr in Emden ein⸗ 
getroffen. — Prinzeſſin Friedrich Leopold graf 

tern in Kiel ein und begab ſich zum Beſuch 

S Herzogpaares Friedrich Ferdinand nach 
Schloß Grünholz bei Eckernförde. Prinzeſſin 
Henriette zu Schleswig⸗Holſtein, ſowie Ge⸗ 
heimrath von Esmarch begrüßten die Prin⸗ 
zeſſin am Bahnhof. Der Kronprinz von 
Siam traf geſtern Mittag mit Gefolge, von 
Eſſen kommend, in Köln ein und iſt um 1 Uhr 
45 Minuten nach Paris weitergereiſt. — Die 
Herzogin⸗Wittwe Friederike von Anhatt⸗Bern⸗ 
burg, die am 9. Oktober v. J. ihr 90. Lebens⸗ 
jahr vollendet hat, iſt in Alexisbad ernſtlich 
erkrankt. — Der Miniſter des Innern Frhr. 
von Hammerſtein iſt nach der Rheinprovinz; 
und der Miniſter ür Handel und Gewerbe nach 
Düſſeldorf abgereiſt. — Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſee begiebt ſich am 21. d. Mts. 
von Hannover nach London, wo er am 22. ds. 
Mts, eintrifft und in demſelben königlichen 
Gebäude wie Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen Wohnung nimmt. Zum Ehren⸗ 
dienst bei Graf Walderſee iſt General Swaine 
kommandirt, der viele Jahre engliſcher Mili⸗ 
tärattachee in Berlin war. Am 23. Juni ſtellt 
ſich Graf Walderſee bei Hofe vor, nimmt am 
24. an einem Diner bei König Eduard, am 
25. an einem Diner bei dem Prinzen von 
Wales, ſowie am 26. an den Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten theil und wird an den folgenden 
Tagen den Flottenübungen und dam zahl⸗ 


— 


Berlin W. 30, Zietenſtr. 22, 


Militär⸗Pädagogium 


von Dir. Dr. Fiſcher, 
1888 ftaatl. konzeſſ. f. alle Milit.⸗ u. Schulexamina. 
Vorbereitung von Offizier⸗Aſpirauten zum Eini⸗ 
Prim., Seekad.⸗, Fähnr.⸗, Abit.⸗Ex. in voll ſtändig ges 
trennten Abteilungen. Unterricht, Disciplin, Tiſch, 
— v. d. höchſten Kreiſen vorzügl. empfohlen. 
Unübertroffene Erfolge: 1901 beftauden 8 Abitur., 
100 Fähnriche, 12 Primauer, 22 Einjährige nach 
lürzeſter Vorbereitung In 13 Jahren beſtanden 1818, 
Kleine Abteilungen, indioldnelle Behandlung, ſorgfältige 
Ueberwachung, bewährte Lehrer, die nur an dieſer 
Auſtalt unterrichten. Es wird nur eine beſchränkte 
Anzahl von Penfionären aufgenommen. 


Fchultheiss-Viederlage Mottteitr. 7. 


Schultheißß⸗Berſand Export 30 Fl. 3 %, 15 Fl. 1,50, 
Schultheiß⸗Märzenbier Export 32 Fl. 3% 16 Fl. 1,50, 
liefere frei Haus, Flaſchen ohne Pfand. 
Feruſprecher 1145. Oscar Stein. 


ale Dank! al 


Obwohl die ausgezeichnete Driefliche Heilmethode 


d 

des Hrn. C. . F. Rosenthal, Specialbehaud⸗ 
lung nervöſer Leiden, in München, Bapariaring 
83, in aller Welt ſchon lauge, lange Zeit rühmlichſt 
bekannt iſt u. Herr Rosenthal wahrlich meiner 
öffentlichen Dankſagung u. Empfehlung nicht bedarf, da 
er ja Dankſchreiben aus aller Herren Länder hat, u. 
ſchon jo ſehr viele Patienten aus allen Ständen, die 
ihn alle ſo ſehr loben, brielflieh behandelt u. ge: 
ſund gemacht hat, ſo kanu ich doch nicht unterlaſſen, 
meine Leidensgenoſſen, bevor fie die verſchiedenen, in 
Zeitungen angeprieſenen Mittel u. Kuren ver⸗ 

x Suchen, auf dieſe großartige, ſchnell wirkende, billige, 
brielliche ı. ohne Berufsſtörung leicht durchführ⸗ 
bare Heilmethode des Hrn. Rosenthal, zu welchem 
man nicht ſelbſt reiſen muß, aufmerkſam zu machen. 
Ich litt ſchon 2 Jahre lang an einem furchtbaren 
Magenleiden, wie heftiges Erbrechen, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Blähungen, Kollern in den Gedärmen, Stuhl⸗ 
verſtopfung, Mattigkeit u. Kopfſchmerzen, u. wurde 
durch das gewiſſenhafte, sehriftliche Heilver⸗ 
fahren des Hrn. Rosenthal in einigen Wochen 
vollſtändig geſund, ſo daß ich ebeuſo wie Seine Hoch⸗ 
würden, ein katholiſcher Geiſtlicher, welcher Hrn. 
Mosenthal öffentlich in den Zeitungen für feine 
Wiederherſtellung gedankt hat, auch meinen innigſten 


u. herzlichſten Dauk ausſpreche. 
E u 


humidtheim 
(Eifel). 
Leonhard 


Stappen. 
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b|beichäftigt ſich mit Herausgabe eines techni⸗ 


„ Er 
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merſchen Aerztekammer find g aß 
den beſtehenden Vorſchriften die Vorbereitun⸗ 
gen zu den Wahlen in der Weiſe getroffen, 
daß die Liſten der wahlberechtigten Aerzte 
jeden Regierungsbezirtes in den Amtslokalen 
der Landrathsämter (in den Stadtkreiſen in 
den Magiſtratsbureaus) in der Zeit vom 16 

bis 30. Juni dieſes Jahres zur Einſicht der 
Wahlberechtigten ausliegen. Etwaige Ei 
wendungen gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
ſtändigkeit der Liſten ſind bis zum 15. Juli 
d. J. bei dem Vorſtande der Aerztekammer zu 
Händen des Vorſitzenden Geheimrath Krabler 
in Greifswald anzubringen. Die Veröffent⸗ 
lichung über die Auslegung der Liſten hat in 


bahnen herrührenden billigen Sonderzüge und handelt dieſer Band: Die Unternehmungen 
ſonſtigen Vergünſtigungen nach Stettin, gegen Schanhaikwan und Pautingfu Oktober 
nach dem Harz u. ſ. w. darf als ſein Werk hin⸗ 1900. Die Dislokation und Stärkeverhält⸗ 
geſtellt werden. Herr v. d. L. hat ſchon früher niſſe der Truppen in Petſchili und Säuberung 
in Fachzeitſchriften die Nothwendigkeit der des Okkupationsgebietes Nov. WO bis Jan. 
Aufhebung dieſer Vergünſtigungen darzu- 1901. Niederwerfung des Aufſtandes in der 
legen ſich bemüht. Mandſchurei durch die Ruſſen und der Man⸗ 
3 — Wie ein Berichterſtatter mittheilt, iſt dſchureivertrag. Die Geſtaltung der politi⸗ 
en bezüglichen Behörden auf höhere Wei- ſchen Lage (Ende 1900). Die geplante Aus- 
fung anempfohlen worden, jedes Geſuch um dehnung des Operationsgebietes auf 
Abänderung eines polniſchen Familien Thaiyüenfu. Die Kämpfe an der Großen 
namens in einen deutſchen nach Möglichkeit Mauer im Südweſten von Petſchili (Frühjahr 
zu berüdfichtigen. Im Laufe der letzten Mo-. 1901). Maßregeln zur Beruhigung des Nord- 
nate iſt eine ganze Anzahl ſolcher Geſuche ge weſtens der Provinz Petſchili und Erkundi— 
nehmigt worden, auch ſolche, die vor Jahrenſgungsritte nach Shanfi und der Mongolei. 


reichen ſportlichen Veranſtaltungen beiwohnen. 
Der Oberbürgermeiſter von Frankfurt 
a. M. Adickes wurde mit 47 gegen 7 Stim⸗ 
men unter erhöhten Bezügen auf zwölf Jahre 
wiedergewählt. — Der Bürgermeiſter a. D. 
Tilmann in Neuß wurde als Regierungsrath 
ins Finanzminiſterium berufen. Herr Til⸗ 
mann war in Neuß, wo das Zentrum im Ge⸗ 
meinderathe über die Mehrheit verfügt, nach 
dem Ablaufe ſeiner zwölfjährigen Amtszeit 
nicht wieder gewählt worden. Er gilt am 
ganzen Niederrhein als ein äußerſt tüchtiger 
Verwaltungsbeamter. Als ſolchen hatte ihn 
auch der Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben, 


da er noch Regierungspräſident von Düſſel⸗ 
dorf war, kennen gelernt, und dieſem Um⸗ abgelehnt worden waren. Garniſonleben in Petſchili. Der Friedens- den Kreisblättern ſtattgefunden. Bei der em ® 
ſtande verdankt Herr Tilmann vermuthich ß - cſchluß. Am Anhang: Die Sühnegeſandt⸗ höhten Bedeutung, welche die Aerztekammern 


ſeine Berufung ins Miniſterium. — Der ehe⸗ Ausland ſchaft. Erklärungen der ruſſiſchen Regierung für den ganzen ärztlichen Stand nach dem 
* — + 


malige oldenburgiſche Finanzminiſter Heu- über die diplomatiſche Stellungnahme im! Inkrafttreten des Geſetzes über die ärztlichen 
mann iſt geſtern Morgen im 80. Lebensjahre In S ofia verlautet mit Beſtimmtheit, Laufe der China-Wirren. Ehrentafel der in Ehrengerichte, das limlagerecht ua die 
geſtorben. — General der Artillerie und] die Proklamirung Bulgariens zum Königreich den geſchilderten Kämpfen Gefallenen und Laſſen der Aerztekammern erlangt haben, 


wird anläßlich des 25jährigen Gedenktages 


ü 17 ſteht zu erw > d jeder 9 2 60 
der Begründung des bulgariſchen Staates er⸗ au erivarten, daß jeder Arzt ſich dure 


Verwundeten. — Nicht weniger als 16 gut aus ſteht 
Einſichtnahme der Liſten überzeugen wird, ob 


Generalinſpekteur der Fußartillerie Edler von 
geführte Skizzen im Text illuſtriren die ge- 


der Planitz iſt in Genehmigung ſeines Ab- 


ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur folgen. ſchilderten Gefechtshandlungen und einige ſein Name in denſelben verzeichnet ſtel 
— 4 8 RR 5 N N 1 8 7 8 * 1 2 ö Ut. 
Dispoſition und gleichzeitig à la suite des In Trans vaal haben ſich bis jetzt Abbildungen veranſchaulichen das Gelände. — Die allbekannte 5255 3u 9 A hrer⸗ 


11225 Mann mit 10843 Gewehren ergeben, 
in der Oranje⸗Kolonie 5395 Mann mit 5280 
Gewehren. 


taſche, das Erkennungsabzeichen des zug⸗ 
führenden Beamten bei den zur Perſonen⸗ 
beförderung dienenden Zügen, fol nun auch 
bei den Staatseiſenbahnen verſchwinden. An 
deren Stelle tritt ein rother breiter Leder⸗ 
riemen mit Schnalle und Signalpfeife, welcher 
gleich der bisherigen Taſche über Schulter und 
Bruft getragen wird. 


Möchte das Werk des Oberleutants v. Müller 
(Pr. 3,60 Mk.) in recht viele Hände kommen, 
es wird den Leſer in jeder Weiſe befriedigen, 
aber auch dazu beitragen, manches unberech— 
tigte Vorurtheil gegen den jo vielfach ange⸗ 
feindeten Chinafeldzug zu beſeitigen und das 
Studium dieſes wichtigen Geſchichtsabſchnittes 
am Eingange des neuen Jahrhunderts zu 


Garde⸗Fußartillerie-Regiments geſtellt. 
Militärpfarrer Hellniger in Kaſſel wurde zum 
katholiſchen Diviſionspfarrer der deutſchen 
Truppen in China ernannt. Bei einer 
Attacke der 1. litthauiſchen Dragoner in Tilſit 
wurde der Diviſions⸗Kommandeur von Bock 
und Polach durch die Lanze eines Soldaten 
ſchtwer verletzt. — Ein internationaler Frauen- 


Provinzielle Umſchau. 
Einem Maurer Sch. aus Stettin wurde 
bei ſeiner Ankunft in Prenzlau ein Koffer 


kongreß wird zu Berlin wieder im Jahre 1904 mit Inhalt von einem Burſchen entwendet, fördern. — Gegenwärtig iſt die Zeit der Schul⸗ 
ſtattfinden. — Der zur Oſtſceſtation gehörige hatt er 1 ar ‚Tragen ee Von den Touffaint» Langenfcheidt’ichenJansflüge, noch vor Venn der großen 
Theil der abgelöſten Mannſchaften des oft. | hatte. — An niverſität Greifswald Unterrichtsbriefen zum Selbſtſtudin m Ferien ſollen dieſelben beendet ſein und faſt täg⸗ 


wird ſich heute der Lic. theol. Richard Grliitz⸗ 
macher mit ſeiner Arbeit „Ueber die Anforde⸗ 
rungen für die Uebertragung des geiſtlichen 
Amtes im Zeitalter der Orthodoxie“ für das 
Fach der hiſtoriſchen Theologie habilitiren. 
Superintendent Harder in Greifswald wird 
zum Herbſt d. J. in den Ruheſtand treten. — 
Einen nicht geringen Schreck bekam vorgeſtern 
ein Dienſtmädchen in Greifswald, als ſich die⸗ 
jelbe am Abend zur Ruhe begeben wollte und 
die Bettdecke berührte, wurde es im Bett 
plötzlich lebendig, ein unbekannter Kerl ſprang 
daraus hervor und flüchtete ſich auf das 
Geſchrei des Mädchens zum Fenſter hinaus. 
— Die Wahl des Magiſtratsſekretärs Prüter 
zu Friedland zum Beigeordneten in Paſe⸗ 
walk iſt von der Regierung beſtätigt wor⸗ 
den. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Karl Neß zu Lauenburg iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. — In Weinberge bei 
Zicko (Hinterpomm.) brannte ein Wohnhaus 
und Scheune vollſtändig nieder, der geſamte 
Viehſtand kam in den Flammen um und der 


lich ſieht man daher jetzt die feſtlich geſchmückten 
Schulkinder zu Fuß zur Baht und zum Schiff 
inausziehen zu heiteren Spielen in die friſche 
atur. Mit Vorliebe wird Podejuch als das 
Ziel ſolcher Ausflüge gewählt, weil der herrliche 
Buchwald daſelbſt nicht nur ſchöne Spaziergänge, 
ſondern auch prächtige Spielplätze bietet und in 
der „Waldhalle“ von Herrn Leo Olwig auf das 
beſte für das leibliche Wohl der Kleinen geſorgt 
wird, ſelbſt wenn deren Zahl eine ſehr große iſt. 
Heute hat die „Ottoſchule“ ihr Schulfeſt und 
ſchon am Vormittag zogen die Schüler unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle mit ihren Fahnen, 
klaſſenweiſe geordnet, zum Bahnhofe, wo Tie 
mittelſt Sonderzuges nach Podejuch befördert 
wurden, wo in der „Waldhalle“ bereits alles zum 
Empfange bereit war und auch gemeinſam das 
Mittagmahl eingenommen wurde. Am Nach⸗ 
mittag begannen die Spiele im Walde. Sehr 
viele Angehörige der Schüler nahmen an dem 
Ausflug Theil. 
— Der Pommerſche Gefängniß⸗ 
Verein verſendet ſeinen Jahresbericht für das 


der Ruſſiſchen Sprache iſt im Ver 
lage der Langenſcheidt'ſchen Verlagshandlung, 
Berlin SW. 46, nunmehr der 9. und 10. Brief, 
umfaſſend die Lektionen 17—20 erſchienen. 
Von der 19. Lektion ab werden im Texte die 
Ueberſetzungen der einzelnen Wörter fortge⸗ 
laſſen, um jo dem Lernenden mehr Gelegen- 
heit zu geben, von dem bereits Erlernten ſelbſt 
praktiſchen Gebrauch zu machen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Im Prozeß Sanden und Gen. 
kam es geſtern zu lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen der Vertheidigung und den 
Sachverſtändigen und kam man ſodann zu 
einem weiteren Punkt der Anklage betreffend 
das Verhältniß der Angeklagten zu der Aktien⸗ 
geſellſchaft für Grundbeſitz und Hypotheken⸗ 
verkehr, wobei intereſſirt ſind: Otto Sanden 
als früherer erſter Direktor, Alexander 
Haenſchke als früherer zweiter Direktor, Ed. 
Schwindt als früherer Vorſitzender des Auf⸗ 


aſiatiſchen Kreuzergeſchwaders und des Gou⸗ 
veruements Kiautſchou, der auf dem Hambur⸗ 
ger Dampfer „Silvia“ in Wilhelmshafen an⸗ 
gekommen war, iſt geſtern Abend in Kiel ein⸗ 
getroffen. — Die 43. Hauptverſammlung des 
Vereins deutſcher Ingenieure wählte München 
als Ort der nächſten Tagung. Der Verein 


ſchen Nachſchlagewerkes und eines techniſchen 
Wörterbuches. In Darmſtadt nahm die 
Zweite Kammer mit 40 gegen 5 Stimmen 
Artikel 4 der Regierungsvorlage betreffend 
das Landtagswahlrecht an, welcher die Ein⸗ 
führung des allgemeinen, direkten und gehei⸗ 
men Wahlrechts vorſieht. 5 


Deutſchland. 


erlin, 18. Juni. Obſchon nach dem jetzt 
in Berichtigung vorliegenden Endergebniß 
für das Rechnungsjahr 1901 die Reichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung bei einer Ein⸗ 


nahme von 413,6 Millionen Mark gegenüber] Beſitzer trug bei den Rettungsverſucher⸗ £ 3 g 
5 9 2 5 ins 5 3 Uchel! ſjchtsraths 8 en il 8 it⸗ 2: 
Mart eckt kan Neat n der fenen, ſchwere Brandwunden davon. — In Mol- e des Nuſſchtsraths a ber. Brel = De Inn Sabre ig 


Mark erzielt hat, ſtellt ſich der Einnahme⸗ 
abſchluß gegenüber dem Etatsanſatze un⸗ 
günſtig. Im Etat für 1901 war die Ein⸗ 
nahme der Poſt und Telegraphenverwaltung 
auf 420,2 Millionen Mark veranſchlagt. Die 
Wirklichkeit iſt ſomit hinter dem Anſchlage um 
nicht weniger als 6,6 Millionen Mark zurück⸗ 
geblieben. Wie ſich das Geſamtergebniß der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung für 1901 
geſtellt hat, wird man erſt überſehen können, 
wenn die Angaben über den Abſchluß der 
Ausgaben vorliegen werden. Im Etat waren 
die fortdauernden Ausgaben auf 364,3 Mil⸗ 
lionen, die einmaligen ordentlichen auf 18,1 
Millionen normirt, ſodaß auf einen Ueber⸗ 
ſchuß von 37,8 Millionen gerechnet wurde. 
Bei der ichseiſenbahnverwaltung haben 
ſich die per ne In 1901 Er - 
ſchlechter als bei der Poſtverwaltung geſtaltet. N % 
Bei ihr ift die Wirklichteit hinter dem Etate⸗ Kunſt und Literatur. 
anſchlage gar um 9,6 Millionen Mark zurück Von dem intereſſanten im Verlag der 
geblieben. Für das laufende Rechnungsjahr Lieber'ſchen Buchhandlung, Berlin W. 57, er⸗ 
iſt denn ja auch ſchon der Einnahmeanſchlagſſchienenen Buche „Die Wirren in China 
für dieſe Reichsbetriebsverwaltung im Etakſund die Kämpfe der verbündeten 
weſentlich ermäßigt worden. Truppen“ von Oberleutnant v. Müller 
— Als Nachfolger des Herrn v. Thielen ſiſt jetzt der zweite Band und damit zrgleich der 
wird u. A. auch der im Miniſterium der] 4. Theil erſchienen und damit das ganze Werk 
öffentlichen Arbeiten beſchäftigte Wirkl. Geh. zum Abſchluß gebracht. Zur eingehenden 
Ober⸗Regierungsrath Dr. v. d. Leyen ge- Schilderung der bedeuthamſten Gefechte und 
nannt. Wenn dieſe Kandidatur jedenfalls Expeditionen, des Garniſonlebens auf dem 
auch erſt in letzter Linie in Frage kommen Kriegsſchauplatze und vor allem zur Beigabe 
dürfte, jo intereſſirt fie doch inſofern, als Herr der zahlreichen, ſehr guten Skizzen haben dem 
v. d. Leyen als der eigentliche Urheber der im Verfaſſer wiederum Tagebuchnotizen und an⸗ 
verfloſſenen Jahre eingetretenen Umwälzun⸗ deres Material von Offizieren des deutſchen 
gen im Perſonenverkehr, der ſogenannten Expeditionskorps zur Verfügung geitanden, |, 
Tarifreform, anzuſehen iſt. Nicht nur die Die ebenſo geſchickte wie Interefjante und eigen. i hlen zu] giebt 
Verlängerung der Geltungsdauer der Rück artige Darſtellung kommt dadurch auch der] den preniſchen Aerzterammern ffir die drei „Meiſter“ in der Kraft der Lungen und der 
fahrkgrten, ondern vor Allem die vollitän geſchichte uren Wüßhrgeit nahe und ſichert dem] Jahre 1903/1905 finden im November d. J. Ausdauer der Beine gewachſen, er heimſte den 
dige Beseitigung Der dais der Zeit der Privat-! Werke dauernden Werth. Im Einzelnen bee ſtatt. Von Seiten des Vorſtandes der Pom ⸗lausgeſetzten Preis ein und wurde von den ber 


berg haben die ſtädtiſchen Behörden 400 Mk. 
bewilligt als Beihülfe für vier Handwerks⸗ 
meiſter zum Beſuche der Gewerbe ⸗Ausſtellung 
in Düſſeldorf und zwar ſoll ein Tiſchler, ein 
Sattler, ein Klempner und ein Malermeiſter 
nach dort entſandt werden. — Auf dem Ritter⸗ 
gut Raddatz bei Neuſtettin kamen in. bori- 
ger Woche 10 ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter und 
Arbeiterinnen mit dem Beſitzer in Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten und verweigerten die Fortſetzung 
des Dienſtverhältniſſes, in Folge deſſen ſind 
dieſelben vom königlichen Landrath als 
läſtige Ausländer ausgewieſen und mit 
Transporteuren über die Grenze geſchafft 
worden. — In Ahlbeck waren bis zum 16. 
d. M. 570 Badegäſte, gegen 724 im Vorjahre, 
gemeldet er 1 EEE 


ſchönſtem Erfolge gewirkt hat, obwohl die Haupt 
aufgabe des Vereins, die Fürſorge für die ent⸗ 
laſſenen Gefangenen, im letzten Winter beſonders 
ſchwierig war. Mit Hülfe des Arbeitsnachweiſes 
in der Herberge zur Heimath erhielten 68 dauernde 
Beſchäftigung, 31 wurden vorübergehend unter⸗ 
gebracht, 14 konnten in der Arbeiterkolonie 
Meierei untergebracht werden. Drei entlaſſene 
Gefangene und die Augehörigen Gefangener 
konnten unterſtützt werden, auch an ſeelſorgeriſcher 
Thätigkeit und an Bekämpfung der Trunkſucht 
ließ es der Verein nicht fehlen. Einer beſonderen 
Fürſorge hatten ſich die entlaſſenen weiblichen 
Gefangenen zu erfreuen und auch bei bedingt 
begnadigten jugendlichen Verbrechern wurde mit 
Erfolg Strafurlaub befürwortet. Die Mitgliebcr⸗ 
zahl beträgt 164 gegen 178 im Vorjahr. Ve 
einnahmt wurden an Mitgliederbeiträgen 506,55 
Mark, an freiwilligen Beiträgen der Kreiſe 
1190 Mark, durch eine Kirchenkollekte 19924 
Mark, im Ganzen 8120,79 Mark, verausgabt für 
Unterſtützungen und Verwaltung im Ganzen 
4722,52 Mark. Der Reſervefonds betrug an. 
Schluß des Vereinsjahres 9500 Mark. In Pom⸗ 
mern beſtehen 8 Gefängnißvereine, und zwar in 
Anklam, Grimmen, Kallies, Neuſtettin, Pyritz, 
Stargard, Stralſund und Treptow a. R. fi 
— Schnellläufer kann man jetzt 
allabendlich auf dem Exerzierplatz bei Fort 
Preußen ſehen, ein „Meiſterläufer“ produzirt 
ſich dort auf abgeſteckter Bahn und bietet jedem 
eine Prämie, der ſich mit ihm im Laufen 
meſſen will. Geſtern Abend mußte derſelbe 
erfahren, daß es auch in Stettin Dauerläufer 
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Ihnen wird Verſchleierung der Bilanzen in 
idealer Konkurrenz mit Untreue vorgeworfen. 
Auch hier erklären ſich die Angeklagten für 
nichtſchuldig. — Bei dem Umfange der An⸗ 
klage und den eingehenden Vernehmungen der 
Sachverſtändigen dürfte der Prozeß ſo bald 
noch nicht beendet ſein. 

— Geſtern begann vor dem Schwurgericht 


18. April. 
bekannte mörderiſche Fuſtlade, 


120 Zeugen, darunter 62 von Seiten des Staats⸗ 


dalts. Der Ar zu der Verhand iſt 
enorm. gaßfreſche Journalen ſind anweſend. 


Nach dem Zeugenaufruf begann das Verhör. 
Die Angeklagten leugneten ſämtlich, an der Kund⸗ 
gebung ſich betheiligt zu haben, und gaben an, 
nur Zuſchauer geweſen zu ſein. Das Verhör 
wird drei bis fünf Tage in Anſpruch nehmen. 
— Die Szegediner Geſchworenen ſprachen, 
wie vom geſtrigen Tage aus Budapeſt gemeldet 
wird, den Redakteur Arthur Korn in Nagy⸗ 
Kikinda der Aufreizung gegen den ungariſchen 
Staat ſchuldig, worauf der Gerichtshof Korn zu 
ſechsmonatlichem Staatsgefängniß verurtheilte. 
Der Verurtheilte iſt ein Opfer der neuerdings 
um ſich greifenden Nationalitätenbewegung in 
Ungarn. 


* 4 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Juni. Die Neuwahlen zu 
lr ar — = 


Eröffnung der Saison am 1. Mai. 
Prospekte und Auskunft durch die 
Badeärzte Sanitätsr, Dr. Schenk, Dr. Löber 
und die Badedirektion. 


Soolbad Sulza i. Tin. 


(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Thüringer 
Staatsbahn). 


Bad Ilmenau i. Thür. 540 m 
Sanaterium Dr. Wiesel (vorm. San.-Rat Dr, Prellers Kuranstalt). Das 
ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis durch den Besitzer und leitenden Arzt. 
Arzt wohnt im Hause. 


Zu bedeutend ermässirten Preisen 


Damen-Costumes und Kleider in Wolle, 
Kleider in Organdy, Leinen, Piqué eto, 
Blusen, Oberhemden, Spitzenconfeetion, 
Costumeröcke in Wolle, Leinen und Piqué, 
E Reise- und Wettermäntel, Gummiconfeetion. 
Mädchen-Waschkleider jeder Art, weiss und couleurt, 
A Wollene Kleider, Jackets, Paletots. _ 
Knaben-Waschanzüge, Blusen, einzelne Hosen, 
Wollene Anzüge, Paletots, Pyjeacks. 
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Für Reise und Bad 
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Aparte Facons, beste Qualitäten. 


Gustav Feldberg g untere Schulzenstr. 20. 
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find ferner zwei Perſonen wegen Diebſtahls, 
ein Bettler und ein Obdachloſer. 8 

* Wegen eines unbedeutenden Woh ⸗ 
nungsbrandes wurde heute früh um 
7 Uhr die Feuerwehr nach dem Hauſe Hohen⸗ 
zollernſtraße 17 gerufen. 

* Die Badedirektion Allinge giebt in 
Form einer handlichen Broſchüre die Beſchrei⸗ 
bung einer kurzen Reiſe durch die intereſſante 
däniſche Inſel Bornholm mit dem Som- 
Das hier bei 


geiſterten Zuſchauern im: Jubel nunhergetra⸗ 
gen. Daß ſich unter diefen Zuſchauern übri⸗ 
er auch ſehr viele „Schnellläufer“ befanden, 
ſonnte man erkennen, wenn mit der Büchſe ge⸗ 
ſammelt wurde, fie waren dann ſtets auf und 
avon gelaufen. 

Der in Gera tagende 29. Deutſche 
Gaſtwirthstag hat, wie uns die dort 
weilen Delegirten der Pomm. Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung mittheilen, geſtern an Stelle des 
verſtorbenen Theodor Müller Herrn Anton merfahrplan für 1902 heraus. 


Ringel zum Präſidenten des deutſchen der Dampfſchiffsgeſellſchaft J. F. Bräun⸗ 
Baſtwirths⸗Verbandes gewählt und be- li umſonſt erhältliche Heftchen dürfte als 


Reiſeführer gute Dienſte thun, da es neben 
der hübſch illuſtrirten Beſchreibung des jetzt 
häufig aufgeſuchten Eilandes eine Menge 
nützlicher Dinge bringt. Fahrpläne nach 
. t Bornholm nebſt Preisangabe find ja eigent- 
ofe in Berlin vom Miniſter v. Thielen und lich felbſtverſtändlich, doch hat auch ein Fahr⸗ 
zahlreichen Sachverſtändigen beſichtigt woͤr- plan für die Linie Saßnitz⸗Trelleborg mit 
den. Der neue Wagen iſt ganz das Produkt] den dazu gehörigen Anſchlüſſen Aufnahme ge- 
deutſcher Induftrie, elegant und bequem. Der funden 
Wagen besitzt ſieben vollſtändig abgeſchloſſene * Im Haufe Schwarzer Damm 19 haben 
btheile für je zwei Perſonen und nur ein Diebe erfolglos verſucht, eine Wohnung zu 
btheil für vier Perſonen, das für Familien öffnen. Das Schloß der Außenthür war be⸗ 
mit Kindern reſervirt bleibt. Je zwei Ab- ſchädigt und von der Thür ſelbſt eine Leiſte 
theile haben eine Waſchtoilette. Das Reini- abgebrochen, wahrſcheinlich find jedoch die 
gen des Waſchtiſches, der Wechſel der Hand- Einbrecher bei ihrer Arbeit geſtört worden. 
ücher u. J. w. wird vom Gange aus vorge⸗ * Auf den verſchiedenen Marktplätzen 
nommen, ohne daß der Schaffner das Ab- kommen noch fortgeſetzt Taſchendieb⸗ 
theil betritt. Die Beleuchtung geſchieht durch ſtähle vor, kürzlich erſt wurden am Fiſch⸗ 
Fettgas mit Acetylen gemiſcht und die Hei- bollwerk und auf dem Platz an der Charlotten- 
Es durch Heißwaſſer⸗Apparate. An dem ſtraße Frauen um die zum Einkauf mitge⸗ 
tagen ſind ſämtliche Sicherheitsvorrichtun⸗ führte Baarſchaft gebracht. 
gen angebracht, die das Eiſenbahnminiſterium 8 SEITSER 
angeordnet hat. Die Fenſter in dem Gange 
ſind zweiflügelig, ſo daß die Reiſenden im 
alle der Gefahr den Wagen leichter verlaſſen 
önnen, und oberhalb der Fenſter im Innern 
und außen unterhalb derſelben ſind Hand— 
iffe angebracht. Die neuen Wagen werden 
o raſch wie möglich von der Schlafwagen⸗ 
Geſellſchaft allgemein eingeführt werden. 

— Der Verein deutſcher Loko⸗ 
motivführer hält gegenwärtig in Danzig 
eine Vorſtandskonferenz ab, zu welcher 50 
Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands er⸗ 
1 find, welche 18 603 Mitglieder ver- 
reten. Auf dieſe Höhe iſt die Mitgliederzahl 
ſeit dem Jahre 1899 von 16 634 geſtiegen. 
Das Vereinsvermögen beträgt 97 647 Mark, 
weiterhin find ſo viel Mittel geſammelt, daß 
der Bau eines Erholungs- und Geneſungs⸗ 
heims geſichert iſt, deſſen Grundſteinlegung 
am nächſten Sonntag in Hannoverſch⸗Minden 

ndet. In Bremen wird im Auguſt 
1903 gelegentlich der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung eine Fachausſtellung ſelbſtgefertig⸗ 
ter Arbeiten aus der Lokomotivbranche ver- 


logen, den nächſtjährigen Gaſtwirthstag in 
romberg abzuhalten. 5 

— Eine neue Form der Eiſen⸗ 
bahnſchlafwagen ſoll eingeführt wer⸗ 
den und iſt geſtern auf dem Anhalter Bahn⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 18. Juni. Schwere Aus⸗ 
ſchreitungen zweier Potsdamer Unteroffiziere 
find am Sonntag in Fahrland vorgekommen. 
Sie drangen dort in eine geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft ein, ohne vorher um Erlaubniß gebeten 
zu haben, und ſtifteten Unfrieden. Ein hier⸗ 
aus entſtandener Wortſtreit artete in Thätlich⸗ 
keiten aus, bei welchem die blanke Waffe die 
Hauptrolle ſpielte. Ein der Geſellſchaft ange⸗ 
höriger junger Mann wurde durch mehrere 
Säbelhiebe, von denen einer lebensgefährlich 
fein ſoll, jo ſchwer verletzt, daß ſie ſeine Ueber⸗ 
führung in eine Heilanſtalt nöthig machte. 
Gegen die beiden Unteroffiziere iſt Anzeige er⸗ 
ſtattet. 

— Zu Maaſtricht hat ſich aus den ange⸗ 
ſehenſten Einwohnern der Stadt eine Kom— 
miſſion gebildet, welche den Plan verfolgt, zu 
Ehren Johann Peter Minckelers', des Erfin- 
ders des Steinkohlengaſes, ein Denkmal. zu 
i Minckelers wurde geboren zu 
Maaſtricht am 2. Dezember 1748. b c 


nitaltet. Bis jetzt find 130 Ausſteller Von dem au 10 1 eh 
g . ; > ’ — genblicklich zu den Krö⸗ 
— 5 aus Berlin, mit 235 Objekten nungsfeierlichkeiten in London anweſenden 

f König Lewanika von Barotſeland erzählt ein 


— Der Schulſchluß und damit der Be⸗ 
ginn der Sommerferien ſteht bevor 
und hiermit beginnend die eigentliche Reife- 
zeit; im Intereſſe des Publikums ſei daher 
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ee Fahrſcheinhefte, mit denen 
ie Reiſe am Tage des Schulſchluſſes oder an 
den kurz darauf folgenden Tagen angetreten 
in Beſtellung gegeben 


Korreſpondent des „Hannoverſchen Kour.“ 
e Dieſer 9 5 = 0 
gar zu langer Zeit in ſeinem Lande auf höchſt 
afrikaniſche Wee regierte, alle mißliebigen 
Unterthanen auf die kürzeſte Art aus dem 
Wege räumte und überhaupt eine ſouveräne 
Verachtung für den Werth von Menſchen leben 
; 0 } hegte, hat ſich im Laufe der Jahre zu einem 
werden ſoll, ſchon jetzt in ſehr ziviliſirten Gentleman entwickelt. Er 
werden können. Bei dem großen Andrange, pflegt hier auf dem Lande mit den Lords und 
der an an — 5 bei a en 5 abi zu verkehren, als hätte er nie anderen 
zuſammenſte nhefte errſcht[ Umgan 4. Er ie Iiebli 

und mit Rückſicht darauf, daß die zu erwar⸗ Re u Borse pic 
tende große Anzahl von Beſtellungen ſtreng 
in der Reihenfolge des Einganges erledigt 


finden können, iſt eine recht frühzeitige Be⸗ 
ftellung im beiderſeitigen Intereſſe a. er- 
wünſcht. Erwähnt ſei noch, daß durch eine 
frühere Beſtellung der Fahrgaſt eine Einbuße 
ange: Geltungsdauer des Fahrſcheinheftes 
nicht zu erleiden hat, da ſeitens der Ausgabe: 
ftelle das Heft von jedem beliebigen Tage ab 
gültig gemacht werden kann. In dem Weſtel 
ſchein bedarf es daher nur der Angabe des 
e an dem die Reiſe angetreten wer⸗ 
en ſoll. . 

* Die Inhaber von Jagdſcheinen werden 
beſonders darauf hingewieſen, daß für das 


Tennis, läßt ſich von nothleidenden Agrariern 
zum Lunch einladen und ſtudirt nebenbei das 

1 i olkes auf ſeine Weiſe. 
Beſonders erſtaunt iſt er über die gartenarti⸗ 
gen Kulturen. So hat er ſich kürzlich ge- 
äußert: „Alles wird hier gepflegt und bebaut, 
während in meinem Lande alles wild wächſt, 
die Bäume und das Gras, das ſo hoch iſt, daß 
ein Mann ſich darin verbergen kann. Hier iſt 
das Gras ſo reich, und die Kühe, die zwar die⸗ 
ſelbe Farbe haben, geben die doppelte Menge 
Milch, wie bei mir zu Hauſe.“ Für Viehzucht 
und landwirthſchaftliche Maſchinen hegt er be⸗ 
ſonderes Intereſſe. Bei Tiſch benimmt er ſich 
durchaus korrekt, und er würde manche Leute, 
die man an der Table d'höte gelegentlich be⸗ 


ſchottiſche Moorhuhn eine Schonzeit obachten kann, beſchämen. Allerdings ge⸗ 
gleich derjenigen für Rebhühner, vom 1. De⸗ = er Niemandem, an feiner Seite 75 


zember bis Ende Auguſt, feſtgeſetzt iſt. nr Er iſt 
Verhaftet wurde der vorbeſtraſße! ſanen; „Einige weiße Männer trinken weiſe, 
Buchhalter Jutzus Hoch wegen Urkunden⸗ aber der Farbige trinkt nur, um feinen Leid 
Bien: und Unterſchlagung, begangen zum zu füllen“. Auch dem Tabakgenuß fröhnt er 
; other! ſeines Arbeitgebers. K, hat bereite nicht. Es bereitet ihm beſonderes Vergnügen, 
ein Geſtändniß abgelegt. — Feſtgenommen! mit der Eiſenbahn und mit großer Geſchwin⸗ 


Temperenzler und pflegt 5 


Stettin, den 16. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 


us das Geſetz vom 15. April d. Is. (G.⸗S. 
©. 77) für das ſchottiſche Moorhuhn eingeführte Schon. 
5 erſtreckt ſich wie bei Rebhühnern auf die Zeit vom 

Dezember bis Ende Auguſt, worauf die Jagdſchein⸗ 
inhaber beſonders hingewieſen werden. 


Der Königliche Polizeipräfident, 


V. Sehroete . 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 3. Juli, Vorm. 11½ Uhr 
findet Paſſauerſtr. 5, p. rechts, die dent ze a 
5 ug der Banſlelle Rr. 6 an der Ecke der 
Pt und Greifenſtraße, 966 gm groß, ſtatt. 
2 1 ien 
ettin, 18. Juni 11 E 
Reichskommiſſion für die Stettiner 


Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 16. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Maler- und Anſtreicherarbeiten 
in der 19. und 20. Gemeindeſchule (Bugenhagenſchulen) 
* Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 

rden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donner 
ben 26. Juni 1902, Vormittags 11 Aer i 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
derſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 

en in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieker er⸗ 
gen wird. 

Berdingungs⸗ Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
eder gegen Einſendung von 1,00 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 16. Jun 1902, 


1. Jahresbericht. 
3. Wahl des Vorſtandes. 


Bekanntmachun 
Auf den Grundſtücken h % 


aße 9/10 und 
„Magaziuſtraße 1 (Verwaltungsgebäude) 
find öffentliche Feuermeldeſtellen eingerichtet. 
Stettin, den 14. Juni 1902. 
Deputation für die Feuerwehr und die 


Straßenreinigung. 
Kirchliches. 


Evang. Vereinshaus, Eliſabethſtr. 59: 
Heute Donnerſtag, Abends 7 Ubr: Verſammlung 
der Freunde des Reiches Gottes. 
Thema: „Die Kraft des gläubigen Gebets auch 
an Krankenbetten“: Herr Paſtor Mans. 
eringerſtr. 77, 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bi 
miſſionar Blank. 


art. r.: 
belſtunde: Herr Stadt⸗ 
Su trauriger Pflichterfüllung 


7 EN n wir den Mitgliedern an, 

Bekanntmachung. Ab une Kamen am, 

Die Ausführung der Ent⸗ und Bewäſſerungsanlage ö Schultz am 17. 
den Grweiterungsba enhagenſchulen fol d. Mis. verstorben 


2 iſt. 
J. Der Verein ſteht am Frei⸗ 
N tag Nachmittag 4½ Uhr beim 
f „ Vereinslokal, Bismarckſir. 8, 
Sr rr zum Abmarſch nach dem Trauer 
— hauſe, Gr. Laſtadie, Kirchen⸗ 
RA 2 bereit. Ku — Central⸗ 
of. — Fahne re zur Stelle. 
Der Vorſtand. 


e gsban der Bug 

Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werben. r 

Angebote hierauf 9075 bis zu dem auf Mittwoch, W 
den 25. Juni 1 „Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Yufidrit 
derſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 

en — ya etwa erſchienenen Bieter exe 
ſolgen wird. 


Verdi . d ebenda 
1 V . 3 


gen @irkrbung von 109 Sone Botamweiung Neklamalionen Fi, Bal, Insati u mr 
bon Dart au Desichen, bene ber weren reiät, ehle werben billig gef 


5 wurde ſofort eutſprochen; 


Landſchaft von Sommerſet und Dorſet, ſpielt an 


Liberaler Wahlverein. 


5 Freitag, den 20. Juni 1902, Abends 7 Uhr, Kleiner Börſenſaal: 
General versammlung. 


2. Kaſſenbericht und Ertheilung der Entlaſtung. 


Nach der Verſammlung Vorſtandsſitzung. * 
Der Vor ſitzende. 


Otto Kühnemann. 


digkeit das Land zu durchfahren. Er. möchte 
gern, daß eine Eiſenbahn durch Jen Land ge⸗ 
führt werde, aber nicht durch das Thal, in 
dem er lebt. Nach der Krönung will er ſofort 
nach Hauſe zurückkehren, und von einem länge⸗ 
ren Aufenthalt in England will er nichts 
wiſſen, denn ſein Volk weiß nicht, was die 
weißen Männer mit ihm anfangen könnten. 
Wie aus Dresden telegraphiſch ge⸗ 
meldet wird, erſchoß geſtern früh in Hühn⸗ 
dorff bei Wilsdruff der 27jährige Büchſen⸗ 
macher Rühle die 15jährige Tochter des Gaft- 
wirths Schmidt, mit der er ein Liebesverhält⸗ 
niß unterhalten hatte. Geſtern Abend hatte 
Rühle im Gaſthofe vorgeſprochen und Nacht⸗ 
quartier erhalten. Als ihm von dem Mäd- 
chen heute früh der Kaffee gebracht wurde, 
zog er einen Revolver und gab drei Schüſſe 
ab, welche das Mädchen in den Rücken trafen. Schlägerei mit den Ulanen an, bei welcher 
Es ſtürzte lautlos zuſammen und war ſofort ſie indeſſen den Kürzeren zogen. Als nun am 
todt. Rühle richtete darauf die Waffe gegen Sonntag Morgen die Ulanen im Stall nach 
ſich und traf ſich in den Kopf. Er wurde noch ihren Pferden ſahen, fehlten drei Stück. In 
lebend aufgefunden. den umliegenden Dörfern wurden ſie ſchließ⸗ 
Einen vernünftigen Schritt haben die lich gefunden. 
Freigeſprochenen im Gumbinner Mordprozeß, die Bernburg, 16. Juni. Heute Nacht 
vielgenannten und ſchwer geprüften ehemaligen wurde der erſt vor kurzer Zeit vom hieſigen 
Dragoner⸗Unteroffiziere Marten und Hickel gethan. Füſilierbataillon zur Polizei übergetretene 
Beide ſtanden im Wachsbild ſeit längerer Zeit im Unteroffizier Bamberg, ein jung verheirathe⸗ 
Berliner Paſſage⸗Panoptikum neben dem er⸗ ter Mann, mit geſpaltenem Schädel leblos 
ſchoſſenen Rittmeiſter v. Kroſigt, Am Montag aufgefunden. Das Seitengewehr des Beam⸗ 
beſchwerten ſie ſich durch ihre Vertheidiger bei der ten fehlt, und es iſt anzunehmen, daß der oder 
Leitung des Panoptikums ſchriftlich über dieſe die Thäter den Schutzmann überfallen, ihm 
Schauſtellung und erſuchten um Entfernung ihrer ſein Seitengewehr entriſſen und damit den 
Bildniſſe. Der Beſchwerde und dem Erſuchen wahrſcheinlich tödtlichen Streich geführt 
ſeit Montag Mittag haben. Durch den fürchterlichen Hieb iſt der 
Ph nur noch das Wachsbild von Kroſigk im obere Vorderſchädel gespalten; das Gehirn 
Panoptikum. liegt bloß. Die Unterſuchung iſt im Gange; 
— Sommeranfang ſteht bevor; als Illu⸗ von dem Thäter fehlt aber bis jetzt eine be⸗ 
ſtration dazu wird aus Graz gemeldet, daß ſtimmte Spur, wenngleich Verdacht gegen 
geſtern Nacht in Oberſteiermark ſo reichlicher mehrere Perſonen beſteht. 
Schneefall herrſchte, daß die Berge bis zu Bernburg, 18. Juni. Die Polizei 
den Gehöften herab mit Schnee be⸗ verhaftete neun Perſonen, die in dem Verdacht 
deckt find; ebenſo herrſcht in mehreren Be- ſtehen, vergangene Nacht den Schutzmanm 
zirken des franzöſiſchen Departements Pyrénées Bamberg ermordet zu haben. Einer der Ver⸗ 
Orientales ſtarker Schneefall. hafteten verübte im Gefängniß Selbſtmord. 
— Eine hübſche Anekdote von Alexander Frankfurt a. M., 17. Juni. Der 
Dumas Sohn erzählt der „Gaulois“. Der Berlin⸗Frankfurter D-Zug Nr. 6, welcher um 
Dichter begegnete eines Tages einem pariſe⸗ 4% Uhr Nachmittags hier eintreffen ſollte, iſt 
riſchen Hutmacher, der ihn nur flüchtig kannte. hinter Bebra bei der Halteſtelle Ronshauſen 
„Ich hätte eine tolle Luſt, heute Abend zujauf freier Strecke entgleiſt. Wie verlautet, 
Ihrer Probe zu gehen,“ ſagte der Kaufmann. ſind drei Perſonen, zwei Reiſende und eine 
„Ja, aber ich habe nur noch einen Platz, Wartefrau, leicht verletzt. Zwei Wagen ſind 
der bereits einem Kritiker verſprochen iſt, und nicht unerheblich beſchädigt. Beide Gleiſe 
ich habe ein Intereſſe daran, dieſen nicht un- waren bis 3 Uhr geſperrt. Nach 3 Uhr wurde 
Krk zu machen.“ „Aber ich bitte Sie ein Gleis und gegen 7 Uhr auch das andere 
arum.“ Dumas ſuchte in ſeiner Taſche und wieder fahrbar. Der Zug konnte mit 53 Mi- 
gab dem Bittſteller mit einem Seufzer das nuten Verſpätung nach Frankfurt weiter⸗ 
Billet für einen ſchlechten ſchmalen Rlappfit, fahren. Die Urſache der Entgleiſung iſt bis 
während diefer bei feinem Körperumfange letzt nicht feſtgeſtellt worden. 
eigentlich einen Doppelplatz gebraucht hätte. 
Am folgenden Tage erhielt der Hutmacher ein 
Autograph des Dichters mit folgendem In⸗ 
halt: „Ich hätte eine tolle Luſt, einen ſeidenen 
Hut zu haben, ſchicken Sie mir einen, ich bitte 


Krankheiten und Unglücksfälle in ſeiner Fa⸗ 
milie heimgeſucht iſt, wurde dadurch ſo erregt, 
daß er ſich in der Schiffskajüte aufzuhängen 
verſuchte; nachdem er jedoch rechtzeitig bemerkt 
und freigemacht worden war, beſuchte er mit 
demſelben Arbeiter, der das Kind — wenn 
auch nur verſehentlich — umgeſtoßen hatte, 
ein Schanklokal. 

— Aus Eiferſucht haben am Sonnabend 
Abend einige Knechte des Dorfes Marquardt 
bei Potsdam den dort einquartierten Fürſten⸗ 
walder Ulanen drei Reitpferde aus den 
Ställen entweichen laſſen. Die Mädchen des 
Dorfes hatten an den Ulanen beſonderes 
Wohlgefallen gefunden und ließen ihre bis⸗ 
herigen Liebhaber links liegen. Darüber 
ärgerten ſich die Dienſtknechte und fingen eine 


— 


Bombay, 18. Juni. Ein furchtbarer 
Zyklon zerſtörte die Stadt Karacha. Die Stadt 
wurde von den Wellen verſchlungen, zahlreiche 
Einwohner find umgekommen. Die Dampfer 
„Simla“, „City of Dethi“ und „Kola“ find 


Sie darum. Alexander Dumas.“ Aber dermit Flüchtlingen angefüllt 2 
Hutmacher zog ſich ſehr geiſtreich aus der Um 
Affaire, denn er ſchickte Dumas — ein winzi⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 18. Juni. Aus Petersburg 
meldet die „Frankf. Ztg.“: Wie aus Warſchau⸗ 
ee wird, hat 8 . die 
2 1 ouverneure im Weichſelgebiet angewieſen, 
Pferden ze. hatte ſich auf dem Sportplatz in Maßnahmen zu treffen, um die Bauern zu 
Darmſtadt einquartirt, um dort Vorſtellungen verhindern, zu Feldarbeiten nach Preußen zu 
u geben. In Folge Lohndifferenzen ge- gehen. Den Preußengängern joll nur in dem 
riethen die exotiſchen Gäfte mit dem Geſchäfts⸗ Falle geſtattet werden, die Grenze zu über⸗ 
N b ginge die 1197 Stich ließ ſchreiten, wenn ſie vorher mit den preußiſchen 
aß der letztere die Leute einfach im Stich lie Sbeſi Arbeits 0 
ib vorn 4 8 5 rm N e Gut beligern Arbeit verträge abgeſchloſſen 
ene anten ihre Forderungen al m Aus dem Haag meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Rechtswege geltend, was zur Folge hatte, daß Der „Neue Moe dance Courant“ Ich ebe 
das geſamte Thiermaterial gepfändet wurde. daß der koreaniſche Geſandte in Paris und der 
Die völlig mittellos zurückgebliebenen Be. Brüſſeler Generaltenjul dieſes Landes im 
duinen mußten nun auf Koſten der Stadt aag weilen, um den Anſchluß Koreas an den 
verpflegt werden. Jetzt ift durch Vermitte⸗ Haager Friedenskongreß einzuleiten. 
lung des türkiſchen Konſuls in Frankfurt Aus Newyork berichtet die „Frankf. Ztg.“: 
a. M. ſeitens der heimathlichen Regierung die In Folge der kritiſchen Situation ii Venezuela 
Summe von 4500 Mark deponirt worden, mit wird Präſident Rooſevelt Kriegsſchiffe dorthin 
deren Hülfe die Geſellſchaft demnächſt nach chicken. ; 
Hamburg gebracht und von dort mittelſt Sibyllenort, 18. Juni. Das Aerzte⸗ 
Dampfers in ihre ferne Heimath zurück be- kollegium hat geſtern beſchloſſen, die von der 
ſördert wird. 8 königlichen Familie gemeinſam gewünſchte 
— Ein Selbſtmordverſuch mit fröhlichem Ueberſiedelung des Königs nach Dresden auf 
Ausgang ſpielte ſich geſtern 3 Berlin am das entſchiedenſte abzurathen. Die Schlaf 
Friedrich Karl⸗Ufer ah. Bein Beladen eines ſucht des Königs und die Störung der Herz⸗ 
dort liegenden Kahnes wurde der 5 Jahre alte] funktionen find im Laufe des Tages nicht ge⸗ 
Sohn des Schiffseigenthümers H. durch einen wichen. 
der Arbeiter umgeſtoßen. Das Kind fiel in Paris, 18. Juni. 
den Kahn und erlitt eine ſchwere Verletzung Sechsſtunden⸗Rennen auf 


ges Hütchen, das kaum groß genug war, das 
gabs eines ſechsmonatlichen Babys zu be- 
ecken. N 

— Eine arabiſche Beduinen⸗Geſellſchaft 
in Stärke von 37 Perſonen mit Kameelen, 


Bei dem geſtrigen 
der Buffalo⸗Bahn 


Bellervue- Theater. 


Donnerſtag: 


Bous ae. Das Stiftungsfeſt. 
Freitag: Bons gültig Nen! Zum 1. Male: 
= Der Kellermeiſter. 


Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 
Senſationeller Erfolg in Wien und München. 
Sonnabend: Geſchloſſen. 


Bellevue- Etablissement. 
: Heute Donnerftag ab 4½ Uhr: 3 
2. großes Sommerfeſt. 

xtra⸗Militär⸗Concert 
der Pionier Kapelle (Stabshorniſt Martig), 
Operetten⸗ u. Walzer⸗Abend. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
nation. Italieniſche Nacht. 


eenhafte Illumi 
an 10 ur: Sommer nachtsball. 


Entree für Concert 20 , Kinder 10 A. 
Theaterbeſucher frei. 
Tanzberechtigung: Herren 1 /, Damen 50 Aa. 


Elysium-Theater. 
San cls! Coralie & Cie. 
E Größtes Zugftüd der Saiſon. 
Freitag: | Die Dienstboten. 
Bons gültig-\ Flachsmann als Erzieher. 
e: Sonnabend: 


Arbeiter Höpner mit Frl. Dieckelmaun; Schneider⸗ Kleine Preise. Der Probekandidat. 


8 

Standesamtliche Nachrichten. 

Stettin, den 17. Juni 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arb. Zahlmann, gepr. Lokomotiv⸗ 
Heizer Löwe, Arbeiter Pagel, Maſchinenſchloſſer Köppen, 
Heizer Wendt, Arbeiter Saager, Arbeiter Pautſch, 
Maurer Former Lietz, Klempner meiſter 
Wendorff, Arbeiter Lutzke. ! 

Eine Tochter: dem Feuerwehrmann Brötzmann, gepr. 
Lokomotiv⸗Heizer Droeſe, Oberführer der Motorboot⸗ 
fahrt Runde, Arbeiter Bretzcke, Arbeiter Struck, Tiſchler 
Zieſang, Glaſer Wolff, Arbeiter Mattick, Schloſſer 
Schröder, Schneidermſtr. Holz, Vize⸗Feldwebel Pahnke, 
Schuhmacher nee pie Sk Kutſcher Oſchkenat. 

e 


eſelle Maſuth mit Frl. Carnitz; Bäcker Schulz mit Täglich 5—11 uhr: Garten⸗Concert. 
Da 8 ; — 4 Pa: mit Frl. Hoffmann; 
aufmann Meyer m un. . 
Todesfälle: IR 1 1 j 
Sohn des Droſchkenkutſchers Remus; Arbeiter Kieck⸗ eb Z ON 0 
häfer; Arbeiterfran Lenz; Altſitzer Borchardt; Arbeiter > 
Schultz; Tochter des Tiſchlers Kieſaug: Sohn des Donnerſtag, den 19. Juni: 
1 5 — eee Nülten; (, x | 
egling ; es er eſten. \ 00 
eee Banden; San bs eee . Nilitär-Exira-Concert 
Namilien - Nachrichten aus anderen Zeitungen a 
i Genrih, Martens, 96 3.1 1n Der Bank Si Mein 1V 
[Swinemünde]. Arbeiter F. Struſick, 45 J. [Stine Diretit rien, Sol Muſitdiri a 
minde]. Kaufmann Eduard Schramm, 44 J. [Yerings- po ou 5 Uhr un 25 5 . 
dorf]. Schmiedemeſſter Albert Dabike, 27 J. en. Auſaug ? Uhr. x 4 
ren 3 Karl Zierenberg, 64 J. — b * 1 W 
= = Stammel d Vispel 1107 7 811 1 » 50 Jud — e did en 
ser Stottern, mmeln un n e 
u. Leschke, 8 5 sämmtlichen Gotlow- und Sommerluſt⸗Dampfern zu 
Steele, delten melneege, 12. K beben. 


haha’ ai 


* 
I 


Japan weiter. 


Souunerweizen — , 


f — BO, Br Speck uubig 


Kapelle des Grenadier⸗Regiments 


incl. Hin⸗ und Rückfahrt ſind auf 


am Kopfe Sein Vater, der vielfach durch] ſtürzten zwei Radfahrer und mußten ins 


Hoſpital gebracht werden; ihr Zuſtand ißt 
offnungslos. 
London, 18. Juni. Kitchener berichtet 


aus Pretoria vom 17. d. Mts.: In Blom- 
fontein haben geſtern 700 Buren die Waffen 
geſtreckt. 

Die Oppoſitionsparteien des Unterhauſes 

haben ihre Abſicht, die Regierung über ihre 
De in Südafrika-zu interpelliren, aufge- 
geben. 
. Geſtern Abend wurde ein Blaubuch ver- 
öffentlicht, betreffend die letzten Kriegsopera⸗ 
tionen. Daſſelbe enthält Telegramme Kitche⸗ 
ners, ſowie deſſen Kritik über die Gefangen⸗ 
nahme des Generals Methuen. Weiter heißt 
es darin, daß die meiſten berittenen Truppen 
dem Feinde niemals großen Widerſtand ge⸗ 
leiſtet haben. Eine Ausnahme macht Kitchener 
mit den Truppen des Kommandeurs Paris. 
Außer dieſer Kritik der Kavallerie enthält das 
Blaubuch keine neuen Details. 

Die iriſche Parlamentspartei beſchloß 
geſtern einſtimmig, als Proteſt gegen die Miß⸗ 
regierung Irlands nicht an den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten theilzunehmen und am Tage der 
Krönung zu der für dieſelbe feſtgeſetzten 
Stunde eine Verſammlung der iriſchen Partei 
in Dublin abzuhalten, um die Lage Irlands 
in Berathung zu ziehen. 

Der ſtellvertretende Premierminiſter Gra⸗ 
ham hat im Wynberger Stadthauſe eine 
heftige Rede gegen die Suspendirung der Kap⸗ 
verfaſſung gehalten. Derſelbe erklärte, wegen 
der paar Rebellen dürfe die Kapkolonie nicht 
ihrer Selbſtverwaltung für unwürdig erklärt 
werden. Eine ſolche Maßregel würde nur ge⸗ 
eignet ſein, die holländiſche Bevölkerung noch 
mehr zu erbittern. 

Die hieſigen Vertreter der venezolaniſchen 
Revolutionspartei haben Mittheilungen er⸗ 
halten, wonach General Matos mit 12 
Mann beabſichtigt, Anfang Juni die Stadt 
Caracas anzugreifen. Trotz des Gerüchtes 
aus Newyork, wonach dieſer Angriff geſcheitert 
ſei, erwartet man hier Nachrichten über die 
Einnahme der Stadt durch die Revolutionäre. 

Hongkong,; 18. Juni. Der ruſſiſche 
Großfürſt Boris Wladimirowitſch it geftern 
aus Saigon hier angekommen. Er nimmt 
zwei Tage Aufenthalt und reiſt dann nach 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Fünfkirchen, 18. Juni. In den 
Szarzvarei⸗Kohlengruben fand eine Erplo- 
ſion ſchlagender Wetter ſtatt. Eine Anzahl 
Bergleute wurden verſchüttet; bis jetzt iſt es 
erſt gelungen, einen Todten zu bergen. 

Trieſt, 18. Juni. Dem aus Bombay 
hier eingetroffenen Lloyddampfer „Impera⸗ 
tor“ wurde wegen eines verdächtigen Krank⸗ 
heitsfalles das Einlaufen in den Hafen nicht 
geſtattet. Heute wird ſich auf Erſuchen der 
Behörde eine Sanitätskommiſſion an Bord 
des Schiffes begeben. 

Peſt, 18. Juni. In Folge des andauern⸗ 


den Schneefalles ſind die Flüſſe Böhmens be⸗ 


denklich geſtiegen, weshalb überall Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr beſteht. 

Haag, 18. Juni. Nach einem kurzen 
Beſuch beim Präſidenten Krüger werden 
Dewet Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn, 
Botha Belgien, Holland und Frankreich, 
Delarey Rußland und Reitz Amerika beſuchen. 
um Gelder für verarmte Burenfamilien zu 
ſammeln. Dewet dürfte in Berlin Anfangs 
September eintreffen. a 
& i 
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1 
Foulards- Seiden 
gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Aus⸗ 
wahl, ſowie auch ſchwarze, weiße u. farbige Seide 
mit Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter 
Verkauf an Private auch in einzelnen Roben 
porto⸗ und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 
Selenztef- Fabri -Union 


Adolf ürieder & C., Zürich«sch ve 
U 


Kgl. Hoflieferanten. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. f 
Am 18. Juni 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezault in Mark: 
Platz Stettin. (Nach Eruulttelung) Roggen 
151,00 bis —.—, Weizen 178,00 bis 
Gerſte 134,00, 


ai 


Kartoff 


Kartoffelu — 


166,00, 


Ergänzungsnotirungen vom 17, Juni. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
150,00 bis —,.—. Weizen 170,00 bis —.—, 
Gerſte —.— bis —.—, Hafer 167,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 145,00 bis 150,00, 
Weizen 177,00 bis 180,00, Gerste 128,00 bis 
—.—, Haſer 155,00 bis 156,00. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 17. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen iu: 
Newyork. Roggen 148,00, Weizen 164 25. 
Lwerpool. Weizen 173,00. 
Odeſſa. Roggen 148,75, Weizen 164.75. 


Riga. Roggen 154,50, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 17. Juni. Rohzucker. 
Abendbörfe. I. Produkt Termiuprelſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Juni 6,20 G., 6,25 
per Juli 6,25 G., 6,30 B. per Anguſt 
6,37½ G., 6,42 ½ B., per September 6,40 G., 
6,47% A, per Oktober⸗Dezember 6,77 ½ G. 
6,82½ B., per Januar⸗März 7,00 G., 7.05 B. 
Stimmung behauptet. 

Bremen, 17. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ftil. Tubs und Firkins 51 Pf., 


—.— 


Vorausſichtliches Weiter 
für Donnerſtag, den 19. Juni 1902. 
Bei leichtem Wolkenzug warm und trocken. 


Alte Liederta 


Guſtav Adolfſtraße 1— 3. 


el 


Täglich: 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung · 


1. Pio 30 , Anfang 8 Uhr. 
tier erg Saale. 


* Platz 20 A : 


Aufruf. 

Die Kunde von dem unermeßlichen Unglück, welches über die franzöſiſche 
Kolonie der Inſel Martinique hereingebrochen iſt, und in einem Augenblick mit zer⸗ 
ſtörender Gewalt unzählige Menſchenleben und werthvolles Eigenthum vernichtet hat, 
ruft von einem Ende der Welt zum anderen tiefe, ſchmerzliche Theilnahme hervor. 

Einer Anregung ſeiner Allerhöchſten Protectorin Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin folgend, glaubt das unterzeichnete Central⸗Comité 
durch einen Aufruf zur Betheiligung an der den Ueberlebenden zu gewährenden Hilfe 
den Wünſch hen aller derer in Deutſchland gerecht zu werden, die, bewegten Herzens, 
durch eine Spende ihrem Mitgefühl Ausdruck verleihen möchten. 

Die Vermittlung des „Rothen Kreuzes“, deſſen über den Schranken jedes 
trennenden Unterſchiedes ſtehenden Zwecke und Ziele allen Völkern gemeinſam ſind, 
entſpricht der ſolidaren Hilfsbereitſchaft aller Nationen in Leid und Noth. 


An unſere Mitbürger! 


Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzeichneten über⸗ 
nommen haben, wachſen mit der Ausdehnung der Stadt 
von Jahr zu Jahr. Zahlreiche kranke Kinder, die 
durch unſer Eingreifen von langem Siechthum geheilt 
zu werden hoffen, Eltern, welche bisher alle Mittel zur 
Heilung ihrer Lieblinge vergeblich angewandt haben, 
blicken vertrauensvoll auf unſere Thätigkeit und er⸗ 
warten ſichere Hülfe. 

Um auch nur in den vielen, Fällen, wo unſer Ein⸗ 
greifen als „ſehr nothwendig“ bezeichnet wird, helfen 
zu können, bedürfen wir außerordentlicher Zuwendungen. 
Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
unſere Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Unter: 
ſtützung unſerer Beſtrebungen und ſind gewiß, nicht 
vergeblich zu bitten. 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer Zeitung 
ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über deren Ber: 
wendy mug ſpäter öffentlich Rechnung gelegt werden wird. 


Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder und Mündeldepots. 

Bei Beginn der Reiſezeit bringen wir unſere von dem Hof- und Kunſtſchloſſer Arnheim- 

Berlin erbaute » 5 ER 
feuer: und diebesſichere Stahlkammer, 

in welcher dem Publikum eiſerne Schrankfächer miethsweiſe unter eigenem Verſchluß des Micthers 
und unſerem Mitverſchluß behufs Aufbewahrung von Werthgegenſtänden überlaſſen werden, in 
empfehlende Erinnerung. 

Die Bedingungen Hierfür, ſowie für alle übrigen bankgeſchäftlichen Transagetionen 
— Eröffnung laufender Conten, Annahme von Depofitengeldern, An, und Verkauf 
von Werthpapieren, Aunahme offener und verſchloſſener Depots, Ausſtellung von 


0 8 8 b e Ke 8c 
Pommersche landschaftliche Darlehnskasse 
1 
Creditbriefen ze. — find werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an unſerer Kaſſe . 
erhältlich oder werden auf Wunſch per Poſt zugeſandt. 


Stettin, Paradeplatz 40 (General⸗Landſchaftsgebäude). 
b 


Ei 8 4 888 


Der Verein für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein.) 
Geheimer une Schlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Sielaff, Schriftführer 
Ober⸗Neglerungsrath a. D. Schreiber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann Tresselt, ſtell vertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath, Paſtor prim. a. D. Friedrichs. 
Major a. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Greffrath. 
Director Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. Koebeke - 
Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath a. D. Dr. 
Krosta-Köln a. Rh., Ehrenmitglied Kaufmann 
Georg Manasse. Director Dr. Neisser. 1 85 
mann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Profeſſor 
Dr. Rühl. Polizei-Präſident v. Schroeter. Re⸗ 
gie rungs- Baumeister Wechselmann. Eigenthümer 
der „Neuen Stettiner Zeitung“ Wiemann. 


Gaben nimmt die Kaffe der Königlichen Sechandlung, Berlin 


W., Behrenſtr. 17, entgegen. 


Sammelſtellen werden eröffnet, die Gabenliſten in der Preſſe veröffentlicht werden. 
Berlin, den 15. Mar 1902. 
Wilhelmſtraße 73. 


Das Central-Comite 


Deutſehen Vereine vom Rothen Kreuz und des Preußiſehen 


Landesvereins vom Rothen Kreuz. 
Dr. Lieber, Generalarzt a. D., Generalſekretär. 
IB. von dem Hnesehbeck, 
Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter und Königlicher Kammerherr, Vorſitzender. 
von Spitz, Dr. Koch, 
General der Jufanterie z. D. Präſident des Reichsbank⸗Directoriums 


1. ſtell vertretender Vorſitzender. Wirklicher Geheimer Rath, 
2. ſtell vertretender Vorſitzender. 


Norddeulsche Creditanstalt. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Sehulzenſtraße 30-31. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Annahme von Vaareinlagen auf proviſionsfreien Check: 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 

An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskuuft. 


SS e Lademann, N ee Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth: 
Erſter Staatsanwalt beim Königlichen Landgericht II Berlin, 1. Schriftführer. papieren oer Waaren 5 


sr für Papier- 
und Lederwaren. 


Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, Q 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 5 S 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Ringbilder 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an, 
große Auswahl, beſonders auch für Eins 
ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, Bilder eto. 
nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 


« 
8 echte Bronce, Viſitformat, v. bo Bfennigan. & 


Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, & 
von 85 Pfennig an. 
Pro⸗ 


Rahmen, echte Bronce, Boudoir⸗, 
8 menade⸗ und Prinzeßformat. 
Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc. etc, 
empfiehlt: 


N. Grassmann, 


Breiteſtr. 12, 
Bag 25, .. 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel: 


Einmache⸗Eſſig. 


Man N und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewähr 


Elb! 8 Eßſig⸗Eſſenz. 


“Trigualflacong zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bek: 
Arthur Bonkows ki, 
Alfred Bürgener, 
Franz Da 
Druschke K Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 
Hans Meyer, 
Max Moecke's Wwe,, 
Theodor Pée, 
Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 
Max Schütze Nohfl., F. Hager, 


Bruno Steindamm, 


127 
2 
Emil Wieluner. 88 


PPP 
5 riedriehſtraße 9 


eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 


und 


Havenstein, 
Präſident der Seehandlung, 
Schatzmeiſter. 


Magnus, 
Geheimer Regierungsrath, 
2. Schriftführer. 
von Endres, 


Königlich Bayeriſcher Generalmajor und Militärs Bevollmächtigter, Bevollmächtigter zum Bundesrath für den 


Großherzoglich Badiſcher außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter, 
Rath, für den Badiſchen Landesverein vom Rothen 


Zeitungen, 


Dr. von Neidhardt, 
Großherzoglich Heſſiſcher außerordentlicher Geſandter 
und bevoll mächtigter Minifter, Wirklicher Geheimer 
Rath, für den Heſſiſchen Landesverein vom Rothen 

Kreuz. 
dem Bemerken zur Kenntniß, daß die Expeditionen der 
bereit ſind, 


Dr. von Jage mans, 


Wirklicher Geheimer 


Krenz. 


Vorſtehenden Aufruf bringen wir hierdurch mit 
in welchen dieſer Abdruck erfolgt, ſowie das Bankhaus Senlutow, hierſelbſt, 


Spenden entgegenzunehmen. 


Stettin, den 5. Juni 1902. 


Der Vorſtand des Zweigvereins Stettin des Vaterländiſchen Frauenvereins. 


Anita Sehlutow.. 


Curort 


in reizender Lage, inmitten des Erz- 
heisse, 
des ganzen Jahres. 


eplitz-Schönau 


in Böhmen, 


und Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
alkalisch-salinische Thermen (280460 C.). Curgebrauch ununterbrochen während 
Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge 


bei Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, Blasen- und Nieren- 


erkrankungen; 


Art; 


von ausgezeichneter resorbirender Wirkung bei chronischen Exsudaten aller 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochen- 


brüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogen 
Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektricität, Mechano-therapeutisches Institut. 
Alle Auskünfte ertheilt das Bürzermeisteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städt. Bäder- 


besitzt die stärksten Eisenquellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithion- 


inspectorat und die Fürst Clary'sche Güterinspeotion. 


Das erste Moorbad der Welt 


ERANZENSBAD 


säuerlinge, ferner die kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralbäder, Gasbäder und 


Mineralmoorbäder. 


Das städtische Badehaus und 3 Privatbadeanstalten. entsprechen an 


Comfort, Eleganz und technischen Einriehtungen allen modernen Anforderungen. 


lose, chronische Magen- und Darmkatarrhe, Bronchialkatarrhe, 
verstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane ete. 
schwäche, 
fruchtbarkeit und Schwächezustände, 


erprobt bei =arskrankheiten, ., 


ur 
Kurort in herrl. waldr. Umg. 


Allgemeine Ernährungsstörungen, Serophu- 
Blasenkatarrhe, habituelle Stuhl- 
Chronische Nervenkrankheiten, Nerven- 
Hypochondrie, Hysterie, Rheumatismus, Gicht, Exsudate, Frauenkrankheiten, Un- 
Die kohlensäurereichen Stahlbäder neuerdings 


Heilanzeigen: Blntarmuth und Bleichsucht. 


nr Saison vom 1. Mai bis 30. Beplamssr. 
PROSPECTE GRATIS. 
Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt als Curverwaltung. 


BAD PYRWONT. 


Saison: Anf. Mai bis 10, Oct. — Frequenz : 19 20 000 
Stat. der Hannov.-Altenb. Eisenb. u, d. Eilzuges Berlin-Hildesh.-Cölu-Paris. 
Stahl-, Moor- und Soolbäder modernster Einrichtung. a Luft- u. Terrain- 
Neues Kurhaus, Lawn-tennis-Plütze, Theater, Bälle, Rennen, 
Gelegenh. z. Jagd u. Fiselterei. 
Fürstl. Brunnen - Direction. 


— 
au 


Prospecte durch 


— 


"GROSSER 5 


Rahmen, . 
8 Technikum Sternberg ı neu | 
Gesine l. 28 Pfennig an. Maschinenbau. — > Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einjähr, Kurse. (*) El 
Rahmen, 


Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen. 


Glasbilder, Vayeriſchen Laudeshilfsverein vom Rothen Kreuz. Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten: 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. Graf Vitzthum von Eekstädt, Freiherr Varnbü ler Depöts. 
Hauptmann v. d. A., Vorſitzender des Directokiums von und zu Memmingen 
ee Pfennig an und 1 u. Eandespereing vom Rothen Kreuz anna 5 a HA Öefanbter (Die übergebenen 5 werden 3 ohne wre 
‚ ß ür das Königreich Sachſen. un evollmächtigter Miniſter für den ürttem⸗ nen inter⸗ 
Ringbilder, ß mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einze Hi 


leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
7,50 fürs Jahr an. 


kammer von Mk. 7 


fle bree 


‚fehlt | in Keiner Qulen) Küche. 


In eurem neue derten. 5 —.— 
kleines. Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit, Unentbehrlich 


fir Militär, Jäger, Touristen@na Sportsleute. 


'ereinen „Kexelelubs 


Glas-, Porzellan- u. Luxuswaaren 


hohen Rabatt. 
Carl Oberländer & Comp. 


Kleine Domstrasse 5. 


2 


währt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzez 


richtigen Verhältniß, jo daß die Anwendung ſtets eine chere und 


brik⸗ 


Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu obe „Boston > Amerikanische Glanz-St5 ro 
vermiethen. Näh. Kirchplatz 3, Annoncen⸗ 1 0 70 1 
CEAN „GROSSER ; 
Expedition. eee von 
2 Junge wirtſchaftlſche HONG On \ STIER" 2 . 3 
Heirat heuer „ Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 
mögen wünſcht Heirat. Herren, wenn auch ohne A 2 EN ; 2071 a g 
een . 1 Kalle ec 8 ) garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
4 14 for 1 — 5 
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Uheumatismus⸗ 


Heilung brachte. 
Marie Grünauer, Köchin, 
Müuchen, Butter melcherſtr. 11 


Privat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeltung“. 


Frobenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin S W., Zimmerstr. 100. (*) 
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Preis pro Packet 20 Pf. n faſt 


zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. 


u. Gicht⸗Krauken theile ich aus Dankbarkeit 

unentgeltlich mit, was meiner lieben Mutter 134 rolse Oceandampfer-mit einem Gesammt- allen Colonialwaa en-, Drogen und Seifenhandlungen. 
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſofort JutschetPost- 9 R tertonnen 

Linderung, und nach kurzer Zeit vollſtändige eis Rauminhaltvon 668.000 egiste 


Lothringer Not. u. Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 5 an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. 


Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


